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Amtliches. 


| erlin, 25. Junl. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
1 Den Went ber Infanterie v. Peucker, General « Infpeltene de! Miilitär⸗ 
Erziehungs- und Bildungsweſens, das Kreuz und den Stern der Groß⸗Kom. 

thure des Hausordens von Hohenzollern; und dem mit der Bearbeitung der 
Landesmeliorationen in der Provinz Weſtfalen beauftragten Wafjerbau » In- 
pektor Michaelis zu Münſter den Charakter als Bau⸗ Rath zu verleihen; 
jet den bisherigen katholiſchen Pfarrer und Lokal⸗Schul⸗Inſpektor Jor⸗ 
dan in Dittrichswalde zum Seminar⸗Direktor zu ernennen. 


Dem Seminar» Direktor Jordan tft die Leitung des katholiſchen Schul⸗ 
lehrer Seminars in Berent übertragen worden. Dem als Hllfsarbeiter bei 
dem K. Konſiſtorium zu Königsberg i. Pr. beſchäftigten Pfarrer Pelka iſt 

der Titel als onſiſtorial. Aſſeſſor beigelegt worden. 
a 


Politiſche Rundſchan. 

Allmählig bekommen wir Ferien in der Politik. Eine ganze 
Woche ift vorübergegangen, ohne daß in irgend einem Staate, 
ſo viel uns bekannt, Landtagswahlen oder Wahlwühlereien ftatt- 
efunden hätten. Ein Parlament nach dem anderen macht 

chluß und die geplagten Arbeiter an der Staatsmaſchinerie 
von den Miniſterialräthen (es mag auch einige Miniſter geben, 
die ſich plagen) herab bis zum Reporter fangen an, weniger nach 
dem politiſchen Himmel zu ſchauen, als nach dem meteorologiſchen; 

eider ift die Natur jo konfliktsſchwanger, jo ſehr mit Hagelbe 
Waffen ne Stewerregen oder vielmehr Regenſteuern verjorgt, 


t. 
— 


tmoſphäre, welche gegenwärtig an großer Ab 
eit durch die angeordneten Erſparniſſe leidet. 

Nach dem Spar⸗Reſkript, das wir geſtern in einem Nach⸗ 
trage mittheilten, ſollen die Provinzialbehörden nicht nur die 
Ueberſchreitung der etatsmäßigen Fonds zu Diäten, Fuhrkoſten 
und Geſchäftsbedürfniſſen vermeiden, ſondern es ſollen auch die 
noch nicht begonnenen Bauten ausgeſetzt und kontraktliche Ver⸗ 
pflichtungen nur inſoweit übernommen werden, als es unum⸗ 
gänglichen nothwendig iſt (wohlgemerkt: unumgänglich nothwen⸗ 
dig!). Die angefangenen Arbeiten follen „langſam betrieben wer⸗ 
den und nur in einem ſolchen Umfange, daß dadurch der Staats- 
kaſſe möglichſt wenig Mittel entzogen werden.“ — „Für das 
nächſte Jahr keinerlei Zufagen wegen Geldbewilligungen.“ 

Das offenbar Schlimmſte in dieſem Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums ift die Vorſchrift über die Behandlung der öffent» 
lichen Bauten. Je weniger man die günſtige Gelegenheit be⸗ 
nutzen kann, einen Kontrakt abzuschließen, je langſamer man 
baut, deſto mehr koſtet es; je ſpäter man fertig wird, je mehr 
fallen Einnahmen aus, die der vollendete Bau (denn meiſt han⸗ 
delt es ſich ja hier um produktive Zwecke, wie Herſtellung von 
Eiſenbahnen, Chauſſeen ꝛc.) gebracht haben würde. Und dazu 
die Einlöſung der Steuerkredite mit 5 Prozent, was eine neue 
Ausgabe nöthig macht. Es ſcheint faſt, als wollte die Regie⸗ 
rung die Kalamität der Finanzen vergrößen, als wollte ſie von 
dem Landtage, gleich jener Sibylle von dem römiſchen Könige, 
einen höheren Preis fordern für das Zaudern. , j 

Auch die übrigen Erſparungsmaßregeln, welche die Regie⸗ 
rung ergreift, ſehen nicht immer aus wie gebotene Rettungs⸗ 
mittel in der Noth, ſondern wie beabſichtigte Strafen, denn die 
Dinge, mit denen geſpart wird, ſind oft überaus geringfügig 
und verſchwindend klein gegen die Ausgaben für 8e O fizier⸗ 
Kaſinos und andere hübſche aber weder durchaus nöthige noch 
produktive Zwecke. 

Das Spar⸗Reſkript und die Erſparniſſe ſind traurige Er⸗ 
folge einer faſt achtmonatlichen Parlamentsthätigkeit, denen die 
Förderungen nicht gleichkommen. Unter dieſen Umſtänden muß 
der Einheitsgedanke in Deutſchland ſeine Anziehungskraft verlie⸗ 
ren. Die Reiſe des Königs nach dem anektirten Hannover und 
den beiden Bundesſtaaten Bremen und Oldenburg hat viel 
deutſche Begeiſterung entbunden, hat gezeigt, wie liefe Wurzeln 
die Idee der deutſchen Einheit in Norddeutſchland geſchlagen 
und wenn es im Süden nicht ebenſo iſt, ſo kann ſich Preußen 
ein gut Theil dieſes Mangels auf ſeine Rechnung ſchreiben. 
Nicht genug, daß wir ein Syſtem Mühler⸗Eulenburg haben, 
auch an den Finanzen beginnen wir zu laboriren. Der König 
ſagte dem Zollparlament in ſeiner Thronrede: „Ich gebe die 
Hoffnung nicht auf, daß die Verſchiedenheit der Meinungen über 
die finanziellen Aufgaben des Vereins, welche dieſen Abſchluß 
verhindert hat, mit der Zeit ihre Ausgleichung finden werde.“ 
So wohlthätig dieſe maßvolle Sprache von gewiſſen offiziöſen 
Auslaſſungen abſticht, jo wird fie doch weder im Süden noch 
im Norden Freude erwecken, denn es liegt darin doch die Mel⸗ 
dung, daß die Regierung von dem Petroleumzoll nicht abgeht. 


wie die polltiſch 


In Süddeutſchland und den Ländern lateiniſcher Race er | Bas wird Frankreich thun? Wenn die Regierung nicht zu vie 


hebt ſich in Vorausſicht auf das für den 8. Dezember angeſagte 
Konzil ein heftiger Kampf zwiſchen den freiſinnigen Katholiken 
und den Ultramontanen. Die Jeſuitenpartei verſäumt nichts, 
um ſich mit den Anſchauungen der Gegenwart in Gegenſatz zu 
bringen. Auch die Pforte hat der Papſt jetzt beleidigt. Zwiſchen 
ihm und der türkiſchen Regierung iſt, wie die Leſer aus der 
geſtrigen Nummer der Zeitung erſehen, wegen des türkiſchen Ly⸗ 
ceums eine Differenz ausgebrochen, deren Folgen nur der Kurie 
und der katholiſchen Kirche nachtheilig ſein können. Denn letztere 
hat in Folge der Toleranz und Apathie der Muſelmänner gegen⸗ 
wärtig in der Türkei freiere Hand, als in manchen katholiſchen 
Ländern des europäiſchen Oceidents. Ihre Miſſionen gedeihen 
vortrefflich, die Jeſuiten bearbeiten dort ein ausgiebiges Feld 
und der Einfluß der lateiniſchen Kirche vornehmlich in Palä⸗ 
ſtina iſt ſo bedeutend gewachſen, daß er beinahe jetzt ſchon der 
langjährigen Herrſchaft des Schisma den Rang abgelaufen hat. 
Sollte jedoch die Kurie das Anathema, welches ſie gegen das 
Lyceum geſchleudert, aufrecht erhalten, wodurch natürlich die Exi⸗ 
ſtenz deſſelben gefährdet wird, ſo würde, wenn die ottomaniſche 
Regierung mit ihrer n die Jeſuiten aus der Türkei zu 
vertreiben, Ernſt machte, ihr Einfluß und ihre Macht mit einem 
Schlage vernichtet. i 
Spanien iſt es endlich gelnegen, nach einer achtmonatli⸗ 
‚den 8 die fe 'on zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Die neue Verfaſſung iſt im ganzen Lande proklamirt und 
alle Beamten, Offiziere und Soldaten ſind auf die neuen 
Staatsgrundgeſetze vereidigt worden. Sämmtliche Parteien find 
mit dieſem Proviſorium zufriedengeſtellt. Die Monarchiſten 
glauben mit der Regentschaft das Königsthum wenigſtens äußer⸗ 
lich zum Ausdrucke gebracht, während die Republikaner dieſer 
Löſung beiſtimmen, weil eben in der Ernennung des Regenten 
das Eingeſtändniß der Ohnmacht liegt, einen Konig zu finden. 
Nur die klerikale Partei demonſtrirt gegen die neue Verfaſ⸗ 
ſung, weil Spanien zum erſten Male in der Geſchichte eine 
„gottloſe“ Verfaſſung befigt, kraft welcher ketzeriſche Bibelleſer 
nicht mehr zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe verurtheilt werden 
können. Die Krönung des Gebäudes durch Einſetzung eines 
Königs wird jedoch wohl noch einige Zeit dauern. Das Heft 
der Regierung ruht nämlich immer noch in den Händen von 
Serrano und Prim und von Gnaden derſelben eine Krone zu 
empfangen, hat für einen Prinzen von Geblüt nun einmal nicht 
den rechten Reiz. Es haben daher wohl diejenigen Recht, die 
da meinen, daß die Einſetzung der Regentſchaft Spanien der Lö⸗ 
fung der Königsfrage eher fern⸗ als naherückt. 
Die Annahme der zweiten Leſung der ixriſchen Kirchenbill 
im engliſchen Oberhauſe bietet inländiſchen wie ausländiſchen 
Blättern Stoff zu eingehenden Betrachtungen. Die Bedeutung 
dieſer Geſetzgebungsmaßregel leuchtet von ſelbſt ein, wenn man 
bedenkt, daß es gilt, die zum größten Theil katholiſche Bevöl⸗ 
kerung Irlands von dem Druck der engliſchen Staatskirche und 
von den materiellen Laſten, welche ſie für dieſe leiſten mußte, 
zu befreien. Aber neben dem Triumphe der Toleranz feiern wir 
in dieſem Votum auch einen Sieg des freien Volksgeiſtes und 
der Macht der öffentlichen Meinung über die Vorurtheile und 
Widerſtandsgelüſte einer Körperſchaft, welche berechtigt war, durch 
ein entſchiedenes Nein die ganze Maßregel zu hemmen. Sie hat 
es aber nicht gewagt, ſich dem Willen des Volkes, der in dem 
Votum des Unterhauſauſes einen ſo ganz entſchiedenen Ausdruck 
gefunden, zu widerſetzen und damit anerkannt, daß, wenn das 
Unterhaus und die aus ihm hervorgegangene Regierung etwas 
wollen, das Oberhaus ſich dem nicht widerſetzen kann. Es lie⸗ 
fert dieſer Beſchluß den Beweis, welch' gewaltigen Fortſchritt der 
öffentliche Geiſt in England in den letzten Jahrzehnten gemacht. 
Die Beziehungen Englands zu Amerika geſtalten ſich beſſer. 
Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und Braſilien iſt, wie ein Telegramm aus 
Rio de Janeiro unter dem 29. Mai gemeldet, durch Vermitte⸗ 
lung des dortigen engliſchen Geſandten wiederhergeſtellt worden. 
Die Hoffnungen der Paraguiten auf eine Unterſtützung gegen 
Braſilien und deſſen Alliirte werden dadurch wieder zu Schan⸗ 
den. Ueber den Ausgang des Krieges zwiſchen beiden Staaten 
läßt ſich nach den Nachrichten, die bald einen Sieg der Para⸗ 
guiten, bald den der Alliirten verkünden, kein Schluß ziehen. 
So viel ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß Paraguay keineswegs jo 
geſchwächt iſt, um den Kampf aufzugeben. 
Der belgiſch-franzöfiſche Konflikt dauert fort. Die Kom⸗ 
miſſion (man leſe unter Frankreich) geht reſultatlos auseinander. 
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gislative zuſammen, es beginnen Wahlprüfungen und Inter⸗ 
pellationen — dann ſetzt ſie jedenfalls die diplomatiſche Buſch⸗ 
klepperei fort. 


Dentſchlaud. 

A Berlin, 25. Juni. Der Tod des Grafen Golg, un⸗ 
ſeres bisherigen Botſchafters in Paris, war zwar erwartet, ift 
ſchließlich aber doch raſcher eingetreten, als man vor Kurzem 
meinte. Der Verſtorbene gehörte urſprünglich der Verwaltung 
an, als er ſich 1848 zuerſt in patriotiſchen Vereinen lebhaft 
hervorthat. Er wurde von Herrn v. Manteuffel im J. 1850 
zunächſt der gemeinſamen Bundeskommiſſion in Frankfurt zuge⸗ 
theilt. Später ſagte er ſich von der damaligen Politik los und 
betheiligte ſich an der Bildung der Partei des preußiſchen Wo⸗ 
chenblakts. Nach einigen Jahren näherte er ſich Manteuffel wie⸗ 
der und wurde von dieſem zum Geſandten in Athen ernannt. 
Von da kam er 1859 als Geſandter nach Konſtantinopel und 
wurde ſodann hintereinander der Nachfolger des Herrn v. Bis- 
marck, erſt in der Geſandſchaft zu Petersburg, dann in der Bot⸗ 
ſchaft zu Paris. Er hat dort in der ganzen wichtigen Zeit von 
* Re fungirt 355 wußte 25 18 eine ſehr ge⸗ 
achtete Stellung dort zu ten. Vor faft zwei Jahren er 
krankte er am Zunge — { ER „ an 


Hauſe geſtorben war. Vor nahezu einem Jahre wurde er nach 
Berlin, vor Kurzem in größere Einſamkeit nach . 
gebracht. Alle Verſuche mit den verſchiedenſten, zum Theil ſchmerz⸗ 
hafteſten Kuren vermochten ſein Leben nicht zu retten. — Ueber 
den Termin der künftigen parlamentariſchen Seſſion werden be⸗ 
reits viele ſehr beſtimmte dran Winch gemacht, die jedoch 
fürerſt zum großen Theil mehr auf Wünſchen als auf Beſchlüſſen 
beruhen. Das einzig Feſtſtehende iſt, daß die Regierung 
den Landtag Anfang Oktober eröffnen will. Bis dahin wer⸗ 
den auch innerhalb der Regierung nicht blos das Budget und die da⸗ 
mit zuſammenhängenden Vorlagen, ſondern auch 5 55 Entwürfe 
vorbereitet ſein, um einen Verzug der Berathung zu vermei⸗ 
den. Es iſt ferner der ausgeſprochene Wunſch der Regierung, 
den Reichstag ſchon im Januar zu berufen. Die Erfüllung 
dieſer Abſicht hängt aber ſelbſtverſtändlich davon ab, in wie⸗ 
weit der Landtag die nothwendigen Geſchäfte erledigt haben 
wird. — Der legte deutſche Handelstag hat eine Kommiſſion 
ernannt, welche den Auftrag erhalten hat, die Frage wegen der 
Rechtsverhältniſſe der Stromſchifffahrt einer eingehenden Erwä⸗ 
gung zu unterwerfen und auf Grund vorgenommener Ermitte⸗ 
lungen eine Denkſchrift über dieſe Verhältniſſe an das Bundes⸗ 
kanzleramt zu richten. Um der Kommiſſion ein genügendes Ma⸗ 
terial zur Verfügung ſtellen zu können, hat der bleibende Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstages eine Anzahl von Handelsſtän⸗ 
den erſucht, ihm ihre Erfahrungen und Anſichten zu übermitteln, 
welcher Aufforderung jetzt ziemlich allſeitig nachgekommen iſt. — 
Der Handelsminiſter hat durch die Oberpräſidien der Oſt⸗ und 
Nordſeeprovinzen unſeres Staates den Kaufmannſchaften und 
Handelsſtänden in den Hafenſtädten einen Vorſchlag zur gut 
achtlichen Aeußerung vorlegen laſſen, welcher die Einführung des 
Anmuſterungszwanges einer beftimmten Anzahl von Schiffsjun⸗ 
gen für Schiffe von beſtimmter Tragfähigkeit betrifft, wie eine 
ſolche Einrichtung bereits in Bremen und Hamburg beſteht. 
Als Zweck derjelben wird die Beſchaffung eines genügenden Er⸗ 
ſatzes an jungen Kräften für die Norddeutſche Marine angeführt. 
Desgleichen And die Oberpräfidien von dem Handelsminiſter 
aufgefordert worden, die Kaufmannſchaften und Handelsſtände 
der Seeſtädte zu gutachtlicher Aeußerung darüber aufzufordern, 
ob es ſich nicht empfehle, die Meldepflicht der Seeſchiffer bei 
den Konſulaten der norddeutſchen Bundeshäfen ganz aufzuge⸗ 
ben. Die Kaufmannſchaften von Danzig und anderen Hafen 
haben bereits ihr Gutachten abgegeben und ſich für Aufhebung 
der Meldepflicht ausgeſprochen, weil derſelben kein beſonderer 
Grund u. en ſei. 

O Berlin, 25. Juni. Die in Wiener Blättern aufge⸗ 
tauchte Nachricht von einer bevorſtehenden Räumung des Kir⸗ 
chenſtaats durch die franzöſiſchen Truppen und von einer Ge⸗ 
neigtheit des franzöſiſchen Kabinets, zur Septemberkonvention 
zurückzukehren, ſcheint auf mehr als auf bloßen Gerüchten zu 
beruhen, wenn auch zunächſt wohl die Begegnung des kaiſerlichen 
Sekretärs Conti mit dem franzöſiſchen Geſandten in Florenz Anlaß 
dazu gegeben hat, dem Gerücht eine erhöhte Glaubwürdigkeit zu 


verleihen. In hieſigen diplomatischen Kreiſen ift die Nachricht wenig⸗ 
ſtens nicht überraſchend gekommen und beſonders bemerkenswerth 
ſcheint der Umſtand, daß ſchon vor den franzöſiſchen Wahlen, 
alſo ſchon vor geraumer Zeit, auf der preußiſchen Geſandtſchaft 
in Paris die Ueberzeugung feſtgeſtanden zu haben ſcheint, daß 
ein ähnliches Abkommen, wie das jetzt von Wiener Blättern be⸗ 
richtete, zwiſchen den Kabinetten von Paris und Florenz im Werke, 
reſp. für gewiſſe Eventualitäten in Ausſicht genommen ſei. Dieſe 
Nachricht trat damals unter Hinzufügung detaillirter Angaben 
über die Modalitäten der Räumung, die übrigens das ganze 
päpſtliche Gebiet immer noch nicht umfaſſen, ſondern der fran⸗ 
glichen Beſatzung noch Civita⸗Vecchia belaſſen ſollte, auf und 
ſi iſt, wie wir zu wiſſen glauben, auch auf dem hieſigen 
auswärtigen Amte nicht bezweifelt worden. Sie galt als 
eins der kriegeriſchen Symptome der Situation und es wird 
nicht vieler Prophetengabe bedürfen, um vorherzuſagen, daß 
auch, falls gegenwärtig die Nachricht ſich beſtätigen ſollte, 
dies wiederum einige politiſche Unruhe verurſachen wird. 
Im Uebrigen wird die genauere Beſtätigung allerdings abzu⸗ 
warten ſein, obwohl ſich nicht verkennen läßt, daß auch die tele⸗ 
graphiſch berichtete Anſprache des Kaiſers in Chalons in einer 
einigermaßen auffälligen Weiſe der Vergangenheit in Betreff 
Italiens gedenkt und die Geſchichte der franzoͤſiſchen Kriege mit 
der Geſchichte der Fortſchritte der Ziviliſation parelleliſirt. — In 
einigen Blättern wird dem Abg. Lasker als Antragſteller Schuld 
egeben, daß er, indem er ſeinen Antrag in Betreff der Zucker⸗ 
euervorlage gewiſſermaßen fallen ließ, das Signal zu der Fah⸗ 
nenflucht eines Theils der Majorität bei der ſpäteren Abſtim⸗ 
mung gegeben habe. Es ſcheint uns das eine ungerechte Be⸗ 
ſchuldigung. Laskers Erklärung, daß ſein Antrag eigentlich ge⸗ 
genſtandslos geworden ſei, war ſachlich vollkommen korrekt, denn 
es konnte ſich doch in der That nicht darum handeln, die Un⸗ 
trennbarkeit der Zuckerſteuervorlage von dem Tarif noch länger 
zu behaupten, nachdem dieſer durch die Erklärung des Präſi⸗ 
diums bereits vollkommen hinfällig geworden war, Die einfache 
Konſequenz war offenbar, nunmehr gegen die Zuckerſteuer ſelbſt 
zu ſtimmen und dieſer Sachverhalt war doch eigentlich ſo leicht 
zu überſehen, daß wohl ſchwerlich die Majorität, wie die „Dt. 
Allg. Zig.“ meint, dadurch ins Schwanken gebracht worden iſt. 
Auch hat Braun (Wiesbaden) für ſich und ſeine Freunde aus⸗ 
drücklich erklärt, weshalb er jetzt anders wie vorher ſtimme. 
— Der Kronprinz und deſſen Gemahlin haben aus Ver⸗ 
— * der Jubelfeier der Kunſtakademie in Düſſeldorf an 
den Reg.⸗Präſidenten v. Kühlwetter daſelbſt nachſtehendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 

Wir gedenken der heutigen Jubelfeier der Düſſeldorfer Kunſtakademie mit 
aufrichtiger Theilnahme und wünſchen derſelben das erfolgreichſte Blühen und 
Gedeihen auf dem Wege deutſcher Kunſt und Bildung. Den zum Feſte Ver⸗ 
ſammelten e Wir Unſeren Gruß. g 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, 
betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits- oder Dienſtlohnes; 
daſſelbe lautet mit Weglaſſung der Eingangsformel: 

§ 1. Die Vergütung (Lohn, u Honorar u. ſ. w.) für Arbeiten 
oder Dienſte, welche auf Grund eines Arbeits- oder Dienſtverhältniſſes ge⸗ 
leiſtet werden, darf, ſofern dieſes Verhältniß die Erwerbsthätigkeit des Ver⸗ 

ütungsberechtigten vollſtändig oder hauptſächlich in Anſpruch nimmt, zum 
Seite der icherſtelung oder Befriedigung eines Gläubigers erſt dann mit 
Beſchlag belegt werden, nachdem die Leiſtung der Arbeiten oder Dienſte erfolgt 
und nachdem der Tag, an welchem die Vergütung geſetzlich, vertrags⸗ oder 
e d zu entrichten war, abgelaufen iſt, ohne daß der Vergütungs⸗ 
8 dieſelbe eingefordert hat. > 5 5 

5 2. Die Beſtimmungen des $ 1 können nicht mit rechtlicher Wirkung 
durch Vertrag ausgeſchloſſen oder beſchränkt werden. e 

Soweit nach dieſen e die Beſchlagnahme unzuläſſig iſt, iſt 
auch jede Verfügung durch Zeſſion, Anweiſung, Verpfändung oder durch ein 
anderes Rechtsgeſchäft ohne rechtliche Wirkung. 

§ 3. Als Vergütung iſt jeder dem Berechtigten gebührende Vermögens- 
vortheil anzuſehen. Auch macht es keinen Unterſchied, ob dieſelbe nach Zeit 
oder Stück berechnet wird. 

Iſt die Vergütung mit dem Preiſe oder Werth für Material oder mit dem 
Erſatz anderer Auslagen in ungetrennter Summe bedungen, ſo gilt als Ver⸗ 

tung im Sinne dieſes Geſetzes der Betrag, welcher nach Abzug des 
reiſes oder des Werthes der Materialien und nach Abzug der Auslagen 


uͤbrig bleibt. 5 5 
4. Das gegenwärtige Geſetz findet keine Anwendung: 1) auf den Ge⸗ 


halt a die Dienſtbezüge der öffentlichen Beamten; 2) auf die Beitreibung 
der direkten perſönlichen Staatsſteuern und Kommunglabgaben (die derartigen 
Abgaben an Kreis-, Kirchen, Schul- und ſonſtigen Kommunalverbände mit 
eingeſchloſſen), jofern dieſe Steuern und Abgaben nicht ſeit länger als drei 
Monaten allig geworden find; 3) auf die Beitreibung der auf geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift beruhenden Alimentationsanſprüche der! Familienglieder; 4) auf den 
halt und die Dienſtbezüge der im Privatdienſte dauernd angeſtellten Per⸗ 
ſonen, ſoweit der Geſammtbetrag die Summe von vierkundert Thalern jähr⸗ 
lich überſteigt. Als dauernd in dieſem Sinne gilt das Dienſtverhältniß, wenn 
daſſelbe geſeßlich, vertrags⸗ oder Bu er die dh mindeſtens auf Ein Jahr 
beſtimmt, oder bei unbeſtimmter Dauer für die Auflöſung eine Kündigungs⸗ 
friſt von mindeſtens drei Monaten e f iſt. 
5. Dieſes Geſetz tritt am 1. Auguſt 1869 in Kraft. 
ie bis dahin 2 ( mit Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht vereinba⸗ 
ren Beſchlagnahmen find auf Antrag des Schuldners aufzuheben oder ein⸗ 


zuſchränken. 4 : h N 
egen finden die Beſtimmungen des zweiten Abſatzes des § 2 auf 


a 
Kühen Halte feine Anwendung. 3 2 2 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält einen Allerhöch⸗ 
ſten Erlaß vom 5. d. M., betreffend die Berufung außer⸗ 
ordentlicher Provinzialſynoden in den Provinzen Preu⸗ 
en, Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen und Sachſen; 
ie eine bezügliche Verordnung mit deren Ausführung der 
Miniſter der geiftlihen Angelegenheiten und der Evangeliſche 

Oberkirchenrath beauftragt ſind. 

— In der heutigen (27.) Sitzung des Bundesraths 
ührte der Präſident des Bundeskanzleramts Delbrück den Vor⸗ 
ig. Die Mittheilungen des Präſidenten des Reichstags wurden 
vorgelegt betreffend die Beſchlüſſe des Reichstags über a) den 
Geſetzentwurf 870 Feſtſtellung eines Nachtrages zum Haus⸗ 
haltsetat für 1870; b) den Geſetzentwurf wegen der privatrecht⸗ 
lichen Stellung von Vereinen; c) den Antrag wegen der Kom⸗ 
munalauflagen der Militärperſonen; d) eine Petition wegen 
Aufhebung der Flößereiabgaben auf der ſchiffbaren Werra; e) 
eine Beſchwerde wegen Verweigerung der Niederlaſſung in Ber⸗ 
lin. Die Präfidialvorlagen betreffend a) die Kreditfriſt auf die 

entrichtende Maiſchſteuer; b) die Ermächtigung der britiſchen 
eceivers of wreck zur Feſtſtellung von Thatſachen in Bezug auf 
die Strandung norddeutſcher Schiffe; e) die Befugniß der Bun⸗ 
deskonſuln zu Eheſchließungen und zur Beurkundung des Per- 
ſonenſtandes; d) den Befähigungsnachweis der Seeſchiffer und 
Steuerleute; e) die anderweite Feſtſtellung der Matrikularbeiträge 


EM für das Jahr 1869; f) die Verabredung mit der Schweiz wegen 


Anerkennung der Rechtsfähigkeit der beiderſeitigen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften; g) den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für den Nord⸗ 
deutſchen Bund, wurden den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen. 
Es folgten ſodann die Ausſchußberichte über 1) und 2) die 
Präſidialvorlagen betreffend die Zivilverſorgung der Militär⸗ 
Anwärter und die Kautionen der Beamten der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung u. des Aichungsweſens; ferner über 3) den An⸗ 


trag Anhalts wegen Abführung der Rübenzuckerſteuer; 4) den vom 


Reichstag beſchloſſenen Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 


des Artikel 4 Nr. 9 der Bundesverfaſſung; 5) die Reſolution 
des Reichstags betreffend die Regelung der Ausgabe von Staats⸗ 
Kaſſenſcheinen; 6) die Vorlage betreffend die Auſternzucht; 7) den 
Antrag Sachſens betreffend die Beobachtung des Vorüberganges 
der Venus vor der Sonne im Jahre 1874; 8) die Vorlage ber 
treffend die Staatsangehörigkeit der nach Rußland ausgewander⸗ 
ten, in den jenſeitigen Unterthanenverband nicht aufgenommenen 
Norddeutſchen; 9) die Vorlage des Präſidiums betreffend die den 
Straßenbauverwaltungen im Intereſſe der Bundestelegraphen⸗ 
verwaltung aufzuerlegenden Verpflichtungen; 10) Petitionen. Der 
Bundesrath des Norddeutſchen Bundes wird zum Abſchluß ſeiner 
Arbeiten noch etwa 8 Tage verſammelt bleiben. 

— Dem am 4. März zuſammengetretenen und am 22. Juni 
d. J. geſchloſſenen Reichs tage des Norddeutſchen Bundes find 
im Ganzen 29 Vorlagen zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme 
zugegangen, und zwar 20 Geſetzentwürfe, 5 Poſt⸗, 3 Handels⸗ 
und andere Verträge und 1 Konſularkonvention. Von dieſen 
29 Vorlagen ſind in dreimaliger Berathung nachſtehende Geſetz⸗ 
entwürfe und Veträge erledigt: 

1) Geſetz, wegen Abänderung des Geſetzes vom 9. November 1867, 
betr. den außerordentlichen Geldbedarf des Norddeulſchen Bundes zum Zwecke 
der Ermwiterung der Bundes⸗Kriegsmarine und der Herſtellung der Küften- 
vertheidigung. 2) Geſetz, wegen Berichtigung des Haushaltsetats des Nord ⸗ 
deutſchen Bundes für das Jahr 1868. 3) Geſetz, betr. die Feſtſtellung eines 
Nachtrags zum Haushaltsetat des Norddeutſchen Bundes a das Jahr 1869. 
4) Geſetz, betr. die Feſtſtellung des Haushaltsetats des Norddeutſchen Bun⸗ 
des für das Jahr 1870 und der dazu gehörige Etat. 5) Geſetz, betr. die 
Feſtſtellung eines Nachtrages zum Haushaltsetat des Norddeutſchen Bundes 
für das Jahr 1870. 6) Geſetz, betr. die Beſchlagnahme des Arbeits. und 
Dienſtlohnes. 7) Geſetz, Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend. 8) Die 
Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund. 9) Wahlgeſetz für den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes. 10) Geſetz, betr. die Einführung der 
allg. deutſchen Wechſelordnung, der Nürnberger Wechſelnovellen und des 
allg. deutſchen Handelsgeſetzbuchs als Bundesgeſetze. 11) Geſetz, betr. die 
Kaution der Bundesbeamken. 12) Geſetz, deir. die Errichtung eines oberſten 
Gerichtshofes für Handelsſachen. 13) Geſetz, betr. die Anfertigung von Te⸗ 
legraphen-Freimarken. 14) Geſetz, betr. die Portofreiheiten im Gebiete des 
Norddeutſchen Bundes. 15) Geſetz, betr. die Gewährung der Rechtshilfe. 
16) Geſetz, betr. die Wechſelſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde. 17) 
Poſtvertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Schweden. 18) Poſt⸗ 
vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Bayern, Würtemberg und Ba- 
den einerſeits und Italien andererſeits. 19) Poſtvertrag zwiſchen dem Nord- 
deutſchen Bunde und den Niederlanden. 20) Uebereinkunft zwiſchen der 
Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes und er Poſtverwaltung der ver⸗ 
einigten Fürſtenthümer, betr. die Herſtellung eines direkten Poſtverkehrs zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Gebieten. 21) Poſtvertrag zwiſchen dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde einerfeits und dem Kirchenſtaat andererjeits. 22) Uebereinkunft 
zwiſchen dem Nordd utſchen Bunde und der Schweiz wegen gegenſeitigen 
Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. 
24) Vertrag mit dem Großherzogthum Baden, betr. die Einführung der 
gegenſeitigen militäriſchen Freizügigkeit. 25) Konjular- Konvention zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und Itatien. 


Die Thätigkeit in der diesjährigen Seſſion des deut⸗ 


ſchen Zollparlaments wird durch nachſtehende Zuſammen⸗ 


ſtellung dargethan: 

Zur Erledigung kamen zwei Verträge (mit der Schweiz und Japan), 
vier Geſetze, Vereinszollgeſetz, Sicherung der Zollvereinsgrenze in den vom 
Zollgebiet ausgeſchloſſenen Hamburgiſchen Gebietstheilen, Beſteuerung des 
Zuckers und Abänderung des Vereinszolltarifs. Ein Schreiben des Abge⸗ 
ordneten Fabricius, ſeine Ernennung zum Vereins bevollmächtigten, ob die 
Prüfung der im Reichstage beanſtandeten Wahl des Abgeordneten Buff 
von dem Reichstage oder von dem Zollparlamente zu Ende zu führen ſei; 
zwei Anträge von Dr. Meß: Verhinderung des gleichzeitigen Tagens von 
Einzelnkammern neben dem verſammelten Zollparlamenke und des Freiherrn 
von Stauffenberg: die Verſendung der Vorlagen an die Mitglieder vor 
Zuſammentritt des Bollparlaments; Interpellation des Abg. Hinrichſen: 
Einleitung von Verhandlungen mit Mexiko, bezüglich eines Handels vertra⸗ 
ges. Von 43 Petitionen, davon erledigt 40, dem Bundesrath überwieſen 3, 
durch Beſchlüſſe über die vorgelegten Erſetzentwürfe für erledigt erachtet 20, 
Uebergang zur Tagesordnung 4, zur Erörterung in pleno für nicht geeignet 
erachtet 13, wegen zu ſpäten Eingangs nicht mehr zur Berathung gelangt 3. 
Es haben ftattgefunden 12 Plenarſitzungen, 7 Kommiſſionsſitzungen, 16 Ab» 
thellungsſitzungen, 30 Sitzungen der Kommiſſionen der Freihandelspartei, 
der freien, volkswirthſchaftlichen Vereinigung. Es wurden fünf Erſatzwah ⸗ 
len genehmigt und eine Wahl beanſtandet, ſo wie die Erledigung der in 
der vorigen Seſſion zur Sprache gebrachten Unregelmäßigkeiten im 25ſten 
bayeriſchen Wahlbezirk in pleno herbeigeführt. 

— Die Zoll bundesraths⸗Ausſchüſſe für das Rechnungsweſen, ſowie für 
Zoll⸗ und Steuerweſen haben über die Vorlage wegen Aufbeſſerung 
der Gehalte für die Beamten, welche bei den vereinsländiſchen Haupt 
Zollämtern in Bremen, Lübeck und Hamburg angeſtellt ſind, ihren Bericht 
erſtattet. Die Ausſchuſſe find mit der Vorlage einverſtanden und empfehlen 
deren Annahme. Auch erklären ſie ſich der Sache nach für den von der k. 
ſächſiſchen Regierung eingebrachten Antrag, die Einkommenverhältniſſe der 
bei dieſen Hauptzollämtern fungirenden Stationskontroleure zu verbeſſern. 
Dabei wird aber hervorgehoben: eine Lokalzulage ſei den Kontreleuren in 
den genannten Stadien ſchon zu Theil geworden; um fo wunſchenswerther 
erſcheine es, für die Stationskontroleure überhaupt eine Gehaltserhöhung 
herbeizuführen 8 B 

— In den ſtenographiſchen Berichten aus der ganzen Zeit des preußi⸗ 
ſchen Landtags, des dreijährigen Reichstags und des zweijährigen Zollparla⸗ 
ments, vielleicht überhaupt einer europäiſchen oder außereuropaiſchen parla⸗ 
mentariſchen Geſellſchaft dürfte ſich ſchwerlich ein Sigungsprotofoll finden, 
meint der „Börſ.⸗Cour.,“ wie das über die zwölfte Sitzung des deut⸗ 
ſchen Zollparlaments in der zweiten Seſſion. Der Bericht liegt jetzt 
gedruckt vor, Anfang und Ende lauten: Die Sitzung wird um Il Uhr 20 
Minuten durch den Präſidenten Dr. Simſon eröffnet. Schluß der Sitzung 
II Uhr 22 Minuten. Welcher Fluch ruht auf dieſer neuen nationalen 
Schöpfung! Dr. Simſon muß ihn aber auch in tiefſter Seele empfunden 
haben. Man merkt noch den gedruckten Worten die zitternde Stimme an: 
„Wer darauf gekommen iſt, durch die Boten bei der Vertheilung dieſer Drud- 
ſchrift (der „Königlichen Botſchaft“) gleichzeitig anlagen zu laſſen, haß heute 
— dem geſtrigen Beſchluß und der vertheilten Tagesordnung entgegen — 
keine Sitzung ſtattfinde, das weiß ich nicht; werde der Sache aber weiter 
nachgehen.“ Simſon iſt der Sache weiter nachgegangen. Man denke ſich 
auch, welche Entrüſtung einen Präſidenten bei dem Gedanken ergreifen muß, 
die füddeutſchen Geiſter ohne jedes herzliche Wort, ohne jede weiche Abſchieds⸗ 
rede entlaſſen zu haben. Und nun gar der arme Alterspräſident von Fran⸗ 
kenberg. Er hat ſeine Aufforderung an das hohe Haug, dem unverwüſtlichen 
Präfidenten den Dank für die Anftrengungen der elf Seſſionen auszuſpre⸗ 
chen, verhalten müſſen. So viel wir gehört haben, ſind Bureau, Botenmei⸗ 
ſter und Boten des Zollparlaments in der unſchuldigſten Weiſe zu dem Ver⸗ 
ſehen gekommen. Es iſt demſelben vom Vorſteher des Reichstags⸗Bureaus 
die Meldung zugegangen, daß die Sitzung ausfiele, daß bereits die Mitglie- 
der des Reichstages durch die Boten davon unterrichtet wären, und daß es 
Sache des Parlamentsbureaus wäre, auch die ſüddeutſchen Mitglieder davon 
in Kenntniß zu ſetzen. Der Groll des Präſidenten Simſon iſt alſo von dem 
Bureau des Jollparlaments auf das des Reichstages hingelenkt worden und 
wird hier die Kluft erweitert haben, die ſchon länger zwiſchen dem Präſidium 


des Hauſes und dem Präſidium des Bureaus ſich merklich machte, wie auch 
eine ſolche gleichmäßig zwiſchen dem letzteren und der Journaliſtentribüne fi 
gebildet und ärgerliche Szenen hervorgerufen hat. 


— Diejenigen Zollparlaments- Abgeordneten, welche der 115 dad N 
e nd, 


en alen fiene de und mehr für den Nordbund gefinnt 
als die geiſten ſüddeutſchen eordneten, haben ſich d men 
„Zur Mainbrücke“ beigelegt 9 er 

— Laut einer neueren Minifterial» Verfügung bedarf die Veräuße⸗ 
rung der einer Kirche oder Schule gehörenden Häuſer nur dann — 
miniſteriellen Genehmigung, wenn der Grund und Boden, auf welchem ſie 
ſtehen, mit veräußert werden fol und es ſich alſo überhaupt noch um eine 
Veräußerung von Grundeigenthum handelt. 

— Der Miniſter für die landwirthſchäftlichen Angelegenheiten hat in 
einem Zirkular an die kgl. Regierungen in Betreff der 2 erwaltung des 
Schulzenamtes bei Dismembrationen von Lehnſchulzengütern ver ⸗ 
fügt, daß den Parzellen. Erwerbern in den Abgaben » Bertheilungs » Plänen 
lediglich die Verpflichtung auferlegt wird, die Schulzen⸗Remunerationen 
bis zur Höhe des auch für die Zukunft auskömmlich bemeſſenen Gehalts 
auf ihre Parzellen in feſtbeſtimmten, dem Extragswerthe derſelben entſpre · 
chenden Beträgen zu übernehmen und intabuliren zu laſſen. 

— Es iſt in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen, daß die Verſendun ; 
gen von Werthpapieren nach Rußland ſeitens der Korreſpondenten 
undeklarirt und nur unter Rekommandation erfolgt iſt. Das General- 
Poſtamt nimmt hieraus Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
es nach den im internen ruſſiſchen Poſtgebiete geltenden Beſtimmungen un⸗ 
zulaſſig iſt, Werthbeträge undeklarirt zu verſenden und daß es ſich empfiehlt, 
sage nach def e had unter Deklaration des Inhalts 

zuſenden, wenn dieſe Verſendungsweiſe auch theure 
als die in der Rekommandation ite ani 

— Die Ober⸗Poſtdirektion in Min den wird vom 1, Juli c. aufge · 
hoben. Von demſelben Termine ab gehen die Poſtverwaltungsgeſchäfte für 
den Regierungsbezirk Minden, ſowie der Fürſtenthümer Schaumburg-Lippe 
und Lippe auf die Ober⸗Poſtdirektion in Münſter, und diejenigen für die 
e Waldeck und Pyrmont auf die Ober ⸗Poſtdirektion in Kaſ⸗ 
el über. 

— In der Zeit von Ende Januar bis gegen Mitte Fe⸗ 
bruar d. J. haben hier Berathungen zwiſchen Kommiſſarien 
ſämmtlicher Staaten des Bundes, welche an der Oft: oder Nord- 
ſee tigen, iin die dem Schiffer- und Steuer- 
mannsprüfungsweſen zu gebende zweckmäßigſte einheitliche 
Einrichtung. Die „Sternſche K.“ ſchreibt: ’ 

Die Mitglieder dieſer „nautiſchen Kommiſſion“ haben ſich über die 
Zahl der Prüfungen, über die für dieſelben zu ſtellenden Anforderungen 
und über den Umfang der durch Ablegung der einzelnen Prüfungen zu er⸗ 
langenden Befugniſſe geeinigt. Dieſe Beſchlüſſe haben zugleich die zur Aus⸗ 
führung bes $ 31 der neuen Gewerbeordnung vom Bundesrathe zu erlaſ⸗ 
ſende Inſtruktton über den Befähigungs⸗Nachweis der Seeſchiffer, Seeſteuer⸗ 
leute und Lootſen vorbereiten helfen und find in die nunmehr vom Bundes- 
rathe feſtgeſtellten Vorſchriften faſt durchweg aufgenommen. Die Inſtruk⸗ 
tion ſoll mit der Gewerbeordnung zugleich publizirt werden wenn auch für 
1 ee Hape e ein ſpäterer Termin darin feſt⸗ 

am . 
ſchele deren Eee e Uferſtaaten Zeit haben, ihre Navigattons 
Der Bau des neuen Generalſtab-Gebäudes am 
Königsplatz ſoll höherer Anordnung zufolge derart gefördert wer⸗ 
den, daß daſſelbe zu Anfang des künftigen Jahres zum wohn⸗ 
lichen Bezug übergeben werden kann. Die den zahlreichen Ge⸗ 
ſuchen um Ertheilung der Bauerlaubniß für die dortige Gegend 
zu Grunde gelegten Bauzeichnungen ftellen die Aufführung große 
artiger Bauten daſelbſt in nahe Ausſicht. 


— Nicht nur in Bromberg, Münſter und Danzig, ſondern 


auch in Stettin wird ein Offizier⸗Kaſino gebaut. Zu dieſen 


a bemerkt die „N. Stett. Z.“: 


Waägrend von offiziöſer Seite angekündigt wird, daß nügli 2 * 
wendige, durch die nde e feerun bereits genehmigte Au a en . 


ben ſollen, ſehen wir andererſeits, daß in der norddeutſchen Bundeskaſſe no 
Mittel für Dinge vorhanden ſind, welche als eh Ban Pre 
kannt werden können. Wir verweifen auf die Ausgaben für den Bau von 
Offizier⸗Kaſinos, welche in einer Anzahl von Städten jetzt eingerichtet wer⸗ 
den. Bisher iſt es der Staatsregierung a nicht eingefallen, aus ihren 
Mitteln etwa Kaſinos für c für Verwaltungsbeamte ꝛc. zu 
bauen; für ſolchen Zweck war nicht blos kein Geld vorhanden, ſondern die 
Staatsregierung betrachtete die Sorge 5 geſellige Zwecke der Beamten als 
eine private, ſie ſelbſt nicht berührende Angelegenheit, am allerwenigſten hätte 
aber an fie die Zumuthung geſtellt werden dürfen, etwa für Sn oder 
Regierungskaſinos Gelder anzuweiſen und dadurch der kaſtenartigen Abſon⸗ 
derung der Staatsbeamten nach der geſelligen Seite hin Vorſchub zu kalten 
Jede Landesvertretung würde auch, abgeſehen von den Schwankungen politi⸗ 
ſcher Majoritäten, die geforderten Mittel zu derartigen Vergnügungslokalen 
nicht bewilligt haben. Was nun die Offizierkaſinos betrifft, jo ließe ſich 
gegen deren Erbauung von Seiten der Steuerzahler gewiß nichts einwenden, 
wenn dieſelben auf Koſten der Offiziere, aus Schenkungen, aus Vermächt⸗ 
niſſen und aus Beiträgen, wie 3. B. in Paſewalk, erbaut würden; anders 
aber liegt die Sache, wenn zur Zeit eines Defizits aus Staatsmitteln Aus⸗ 
gaben für derartige Bauten gemacht werden, die vielſeitig als Luxusausgaben 
angeſehen werden. Unſer Stettiner Offizierkaſino wird namentlich nach der 
finanziellen Seite wohl die theuerſte aller ähnlichen Anlagen werden. Der 
ungünſtig gewählte Baugrund erfordert zuerſt koſtſpielige Erdarbeiten bei 
der Fundamentirung, da man ein Arſenal zu bauen beabſichtigte. Als die 
Sundemente zu letzterem nach Verausgabung einer bedeutenden Summe voll⸗ 
endet waren, beſchloß man jedoch, das Arſenal an die jetzige Stelle zu verle⸗ 
88 mußte das bereits hergeſtellte Gewölbe für den Bau des jetzigen 

ffizierkaſinos eingeſchlagen und verändert werden. Nach dieſem teile 
gen Vorſtadium des Baues wächſt letzterer jetzt endlich in die Höhe und wird 
Dip Binfigetig des Koſtenpunktes alle übrigen Offizierkaſinos im Nord⸗ 
deutſchen Bunde in den Schatten ſtellen. Wenn gegenüber ſolchen Thatſachen 
von den Regierungsorganen mit einer gewiffen berechneten Auch keit an⸗ 
gekündigt wird, daß ſeitens der Staatskaſſe die bereits bewilligten Ghauſſer 
bauprämien nicht mehr geleiſtet und auch andere nützliche Ausgaben wie zur 
Verbeſſerung von Waſſerſtraßen u. dgl. eingeſtellt werden ſollen, fo darf man 
gewiß ausrufen: Difficile est, satyram non scribere! 

— Der von den Ständen des Kreiſes Oels als erſter Kandidat prä⸗ 

ſentirte Kreisgerichtsrath v. Rofenberg-Lipinskt ift zum Landrath des 
Kreiſes Oels ernannt worden. 
— Die Düſſeldorfer Kunſtakademie hat dieſer Tage 
ihr fünfzigjähriges Jubiläum gefeiert. Die Feier begann am 
22. d. Der König hat Orden und Titel vertheilt und einen 
neuen Lehrſtuhl für chriſtliche Kunſt errichten laſſen und dieſen 
dem Prof. Deger anvertraut. Die Königin hat ein freundliches 
Schreiben geſchickt. Die Schüler der Akademie haben zur Feier 
des Feſtes einen öffentlichen Proteſt „gegen den jetzigen Zuſtand 
und die jetzige Leitung“ derſelben 9 in welchem ſie be⸗ 
kunden, „wie tief ſie die Nachtheile empfinden, die ihnen in 
Folge der Einſetzung dieſer Leitung erwachſen find." (Ein Ma⸗ 
ler aus Weimar iſt kürzlich zum Direktor der Anſtalt ernannt 
worden) Auch der Kultusminiſter war bei der Feier erſchienen 
und hielt eine Anſprache aus der wir Folgendes entnehmen: 

Im Namen und Auftrage Sr. Maj. des Königs, ihres erhabenen 
Protektors, uberbringe ich der königl. Kunſtakademie heute den erſten Feſt⸗ 
gruß. Funfzig Jahre find es her, daß des in Gott ruhenden Königs örie⸗ 
drich Wilhelm III. Majeftät auf einem durch die Hand kunſtliebender Für⸗ 
ſten bereiteten Boden dieſe Hochſchule für die bildende Kunſt errichtete, da⸗ 
mit fie geich ihrer kurz zuvor in das Leben gerufenen geiſtverwandten 
Schweſter, der Univerfität in Bonn, hier am geſegneten Rheinſtrome eine 
Pflegerin deutſchen Geiſteslebens, deutſcher Bildung und Sitte werde. 
Viele hohe Meiſter, welche hier in Kraft und Fülle gewirkt haben, find be⸗ 
reits zu den Vätern verſammelt: Kornelius und Schadow, Rethel, Loytz, 
Schirmer, Sohn und viele andere, deren wir uns mit Dank und mit Liebe 


erinnern. Aber in dem Leben der Kunſt, deren Dienfte fie ſich gewidmet 
aben, iſt es nur eine kurze Spanne. Die Kunſt hat das Vorrecht ewiger 
ugend und Schönheit. Was dle großen Meiſter auf der Grenze des Mit⸗ 


Im telalters und der Neuzeit geſchaffen haben, was die helleniſche Kunſt im 
nd, alten Griechenland und in Rom hervorgebracht, tritt uns noch heute, nach 
men] Jahrhunderten und nach Jahrtauſenden in unverwelklicher, jugendlicher 


ße] ſprungs und ihres Endzweckes bewußt ſei. — Von Gott — zu Gott 
der“ bin! — Gezeugt aus dem Urquell der ewigen Kraft, die einſt die wüſte 
i ſie und leere Erde zu einem Paradieſe umbildete, ſoll auch die Kunſt den ge⸗ 
eine] gebenen Stoff, den Stein oder die Farbe, den Ton oder das Wort, bildend 

geſtalten und das Zeugniß ablegen von der Herrſchergewalt, die dem Geiſte 
t in] gegeben iſt über die geſchaffene Welt. Sie ſoll es thun zur Ehre Gottes, 
des 10 es, daß fie durch ihre Werke unmittelbar die Seele zur Anbetung ein⸗ 
ver⸗ ade, ſei es, daß fie Gottes Walten in Darftellungen aus der Geſchichte des 
men] Menſchen, feine Allmacht und Herrlichkeit in den Werken der Schöpfung, 
nen] oder in finnigen und heiteren Bildern aus dem vielgeſtaltigen Menſchen⸗ 
alts leben ſeine Güte und Freundlichkeit zur Anſchauung bringe. Die Kunſt ſoll 
pre-] eine Prieſterin des lebendigen Gottes fein — fern bleibe ihr das Unreine, 

das Gemeine! Es hat der Düſſeldorfer Schule in den 50 Jahren ihres 
un« Bauen nicht an Verehrern und Lobrednern gefehlt, nicht an Widerſachern 
ten und Tadlern. Aber fie iſt unbeirrt den Weg gegangen, den ihr die Er- 
ral kenniniß ihres Berufs und des Berufes der Künſt überhaupt vorgezeichnet 
daß hat. Sie hat den Charakter einer deutſchen Kunſtſchule gewahrt, treu der 
un · eiftigen Eigenart unſeres Volkes, feiner Geſchichte, feiner Poeſie, und ift 
lt, 4 der Freiheit beſtanden, die aus eigenem Triebe den hoͤchſten geiſtigen 
ts Zielen nachſtrebt, nicht die dienende Magd, ſondern eine Führerin und Bild- 
her nerin zu fein ihren Zeltgenoſſen. 

— Die internationale Friedens- und Freiheits⸗ 
7 liga wird nach einer Bekanntmachung des mit der Verwaltung 
— der Liga betrauten Zentralkomitees am 29. Auguſt d. J und 
die den folgenden Tagen den dritten Kongreß in einer ſchweize⸗ 
. riſchen Stadt abhalten. Dem Programm gemäß wird ſich der 
* Kongreß mit folgenden Aufgaben beſchäftigen: 1) Die Grund⸗ 
en lage einer föderativen Organiſation Europas zu beſtimmen. 
d. 2) Welche Loſung soll nach den Prinzipien der Liga die „orien- 
5 taliſche Frage“ mit Inbegriff der polniſchen“ erhalten? 3) Welche 
8 Aufgabe hat die Bourgeoiſie (Mittelllaſſe) in der ſozialen Frage? 
N — Wie wenig Anerkennung bisher die Friedens⸗ und Freiheits- 
ie liga gefunden, geht aus der Klage über den Abonnentenmangel, 
m an welchem ihr Organ „die Vereinigten Staaten von Europa“ 
r. leidet, hervor. Im Einladungsſchreiben heißt es: 
5 Der Druck der Genfer Kongreß⸗Annalen und der noch nicht vollſtändig 
fe beendigten Bulletins der Verhandlungen des Berner Kongreſſes, ſowie die 
„Koſten der Zeitung, welche troß der Uneigennüßigkeit ihrer Mitarbeiter nicht 
gedeckt ſind, Sinan die Hilfsquellen der Liga erſchöpft, und ſind nach dem uns 
k. | vorliegenden Finanzausweis noch einige Tauſend Franken nöthig, um die Zei⸗ 
ie tung fortführen und die Koften für die Vollendung der Berner Kongreß. 
be Bulletins und für die alte Data des nächſten dritten Kongreſſes decken zu 
„ können; das Zentralkomitee hat daher zur Herbeiſchaffung 5 Summe eine 
Subſkription eröffnet. ; 

1 Wir laden die Demokraten jedes Landes, überhaupt alle, welche den Frie . 
„ den durch die Freiheit herbeiführen und ſichern wollen, ein, an dieſer Sub- 
a ſtription ſich zu betteiligen. Es wird über die eingezahlten Summen genaue 
ei echenſchaft abgelegt werden und erhalten die Unterzeichner oder Einſender 
„von freiwilligen Beiträgen Aktien, ausgeſtellt von der Geſellſchaft, welche wir 
9 zur Sicherung des Fortbeſtehens der Zeitung „Die Vereinigten Staaten von 
„ Europa“ zu organiſiren im Begriffe ſind. 


lichen in der „K. H. 3.“ einen 
Gra (Sy 3 


Iriſche und Schönheit vor das Auge. Nur daß die Kunſt ſich ihres Ur, 


Königsberg, 25. Juni. Die Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten Käswurm⸗Puspern, Mülauer⸗Augſtupönen, 
Prager⸗Krauſenwalde und Zenthöfer-Gumbinnen veröffent- 
Brief an den Landtagsmarſchall, 
Srafen zu Eulenburg, chem ſie die Aufforderung deſſelben, 
an einem im Herbſte bei dem Empfang des Königs zu veran⸗ 
ſtaltenden ſtändiſchen Feſte theilzunehmen, ablehnen und zwar 
ſowohl wegen der pekuniären Lage der Provinz, als wegen der 
allgemeinen politiſchen Verhältniſſe. In erſterer Beziehung heißt 
es in dem Schreiben: 


„Eine Provinz, die vor einem 


Jahre noch an allen Thüren betteln 
mußte, für welche in der ganzen Welt Almoſen geſammelt wurden, eine Pro- 
binz, in welcher es viele landräthliche Kreiſe giebt, in denen ſeit Monaten 
haft an jedem Tage ein Landbeſitz unter den Hammer des Auktionators 
"kommt, in der täglich und ſtündlich die Klaſſe der Beſitzenden fich vermindert 
und die Klaſſe der Proleimier ſich vermehrt, darf ein derartiges Feſt nicht 

feiern, wenn I nicht die gerechtfertigſt ſcharfe Kritik der Welt auf ſich lenken will.“ 
Was den zweiten Grund betrifft, ſo weiſen die Unterzeichner 
den Vorwurf der Illoyalität zurück und verſichern, die treueſten 
Anhänger des Hauſes der Hohenzollern zu ſein. Aber — 
SER schmerzlich bedauern wir es, in dieſem Falle uns Sr. Majeſtät 
nicht nähern zu können, weil zwiſchen uns — den Vertretern 
der liberalen Ideen — und Sr. Majeſtät unſerem Könige noch 
immer eine Scheidewand beſteht, die uns vom Herzen unſeres 
Königs fern hält. Die Scheidewand bildet das Syſtem, Eulen⸗ 
burg⸗Mühler, welches noch immer im Gefolge der Bismarckſchen 
Erfolge unſerem Miniſterium anhaftet. Würden wir uns bei 
der Ihrerſeits vorgeſchlagenen Ovation betheiligen, Herr Graf, 
jo würde Ihre Partei daraus folgern, daß wir uns mit jenem 
Syſtem ausgeſoͤhnt haben, und auch wir würden vielleicht 
Str. Majeſtät als ſolche Männer bezeichnet werden, welche ſich 
dem Erfolge gebeugt und ihre bisherigen politiſchen Grundſäge 
aufgegeben haben. Dielen wohlbegrün deten Verdacht wünſchen 
wir nicht auf uns zu lenken, und erklären hiermit, daß wir nach 
vie vor ſowohl die entſchiedenſte Oppoſitton des zeitigen Re⸗ 
dierungsſyſtems, als auch die allergetreueſte Oppofition Sr. Maj. 
unſeres Köuigs bilden werden, jo lange obiges Syſtem am Ruder 
bleibt.“ Schließlich wird dankbar anerkannt, was die Regierung 
des Königs zur Erleichterung des Nothſtandes gethan, und die 
nterzeichner bedauern dieſen Dank nicht perfönlich bei dieſer 
Gelegenheit dem Könige aussprechen zu können. 


hoffe, daß die Konfeſſionen, ſo 2 } 
415 kann 


ſu Stande kommt. 
Stade, 21. Juni. Faſt alle hannoverſchen Blätter beſtreiten jetzt die 
Richtigkeit der Mittheilung, daß die Küſtenbefeſtigungen an der Unterelbe 
ungeſtellt ſeien. So ſchreibt u. A. der „Hann. K.“: Die Fortifikationsarbei⸗ 
en bei Grauenort werden nicht ſiſtirt, wie neulich gemeldet wurde, vielmehr 
zurde der Kauf der zum Grauenorter Werke erforderlichen Grundſtücke erſt 
! dieſen Tagen gerichtlich abgeſchloſſen; keiner der bis jetzt eingegangenen 
ontrakte ift rückgängig gemacht, und ſodann iſt bis zur Stunde auf dem 
geſigen Fortifikationsbüreau von einer derartigen, vom Kriegsminiſterium er⸗ 
ri Verfügung über die Einſtellung der Arbeiten auch nicht das Min. 
ſte bekannt. 5 

Wiesbaden, 2. Juni. Die „Mittelrh. Ztg.“ berichtet von einem 


* 


— Zu der am 


3 


eigentümlichen Nachſpiel, das die Königgeburtstagsfeter hier gefunden. An 
dieſem wichtigen Tage wurden nämlich die üblichen 101 Kanonenſchüſſe trotz 
vorher geäußerter Bedenten und Warnungen vor dem Kurſaal losgelaſſen. 
Dadurch wurden nun den Beſitzern der beiden Pavillonsläden in der alten 
Kolonnade durch Zertrummern von Fenſterſchelben und (durch den Luftdruck 
bewirktes) Herabſchleudern von Glas- und . darunter werth» 
vollen Alterthümern, Befchädigungen von 13 Thlr. und reſp. 150 Thlr. zu- 
gefügt. Das k. Kriegsminlſterium verwies die rechtſuchenden Beſchädigten 
an den „Garniſons⸗Aelteſten“, Herrn Oberſten v. Colomb. Der Herr Oberſt 
aber hält ſich eben ſo wenig verpflichtet zur Schadloshaltung, wiewohl alle 
relevanten Thatſachen durch Polizeiperfonen konſtatirt find. Ein Prozeß fol 
die Sache entſcheiden. 

Dresden, 24. Juni. Vor dem Schwurgerichtshofe in Dresden wird 
am 3. Juli der gegen das „Bülletin International" wegen Vorbereitung 
des Hochverraths eingeleitete Strafprozeß zur * kommen. In 
dem betreffenden Artikel war u. A. geſagt worden, daß es im Intereſſe des 
Friedens und der Freiheit der Völker unbedingt nothwendig fet, den preu- 
ßiſchen Staat in Stücke zu zerſchlagen. Aus Anlaß des Prozeſſes iſt der 
ſeitherige Redakteur Dr. Walſter zurückgetreten, es zeichnet ſetzt für die Re⸗ 
daktion ein gewiſſer L. Lasmolles, (Magd. Ztg.) 

Deſſau, 24. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen dem Landtage und 
Hauſe dem bene cn betreffs der Domänenangelegenheit ſind zum Abſchluß ge⸗ 
langt, aber mit Noth und Mühe. Es handelte ich darum, dem herzoglichen 
Hauſe ein feſtes Jahreseinkommen auszuſetzen, welches es aus dem Ertrage 
von bereits jetzt in ſeinem Privatbeſitz befindlichen und aus ſtaatlichen Do⸗ 
mänen beziehen würde, damit es gegen die Folgen einer etwaigen Depoſſedi⸗ 
rung geſichert ſei. Die Anträge in der Sache ſind oft gewechſelt worden. 
Einen früher im Landtage geſtellten Antrag, welcher den Intereſſen des Lan⸗ 
des als günſtig bezeichnet wird, hatte die Regierung aufgenommen. Das 
fürſtliche Jahreseinkommen ſollte ſich durnach auf 350,000 Thaler belaufen. 
Eine ln bezüglich des Taxationsmodus und eine Herabminderung der 
Geſammtſumme auf 330,000 Thaler brachte die Verhandlungen zum Schei⸗ 
tern, indem die Regierungsvorlage mit Stimmengleichheit abgelehnt wurde. 
Se. Hoheit Herzog Leopold von Anhalt wird zwar bald fein 75. Lebens- 
jahr vollenden, aber ſie iſt ein guter Vater und wollte das Geſchäft nicht ſo 
billig machen. Was geſchah? Der Herzog drohte den Deſſauern ſeine Reſidenz 
nach Bernburg zu verlegen. Das half. In der geſtrigen Sitzung des Land⸗ 
tags wurde, nachdem eine höchſte Botſchaft des Herzogs und eine Erklärung 
der landenherrlichen Kommiſſarien verleſen worden war, die Hauptfrage we⸗ 
gen der Taxation der Privatgüter, von welcher das ganze Schickſal der Re⸗ 
gierungsvorlage abhing, bis zur Höhe von 75,000 Thaler (d. h. ein Rein⸗ 
ertrag von 75,000 Thlr. Privatgut iſt ohne Taxe herauszunehmen) mit 21 ge⸗ 
gen 12 Stimmen entſchieden und außerdem die Verp ichtung des Herzogs 
einen jährlichen Zuſchuß von 10,000 Thaler zu den Staatsausgaben zu 
eben, geſtrichen. Noch bis zum letzten Augenblick ſchwankte die Ent⸗ 
ſcheldaug Die glückliche Wendung der Geſchicke Deſſaus iſt nur dadurch 
erreicht, daß ein Mitglied ſich am Dienſtag ſeiner Stimme enthielt und in 
der geſtrigen Sitzung die Abgeordneten Oberbürgermeiſter Medicus und Rechts⸗ 
anwalt Kindſcher in der Taxationsfrage mit der Regierung ſtimmten. Von 
der Verlegung der Reſidenz iſt nun keine Rede mehr. Daß mehrere Abgeord- 
nete ihr Mandat niedergelegt haben, werden die Hoflieferanten von eſſau 
leicht ertragen. — Der Landtag iſt bis zum 6. Juli zur Erledigung noch eini⸗ 
ger dringenden Vorlagen vertagt. 

Leipzig, 23. Juni. Binnen Kurzem iſt in Sachſen die Einberufung 
der Landesſynode zu erwarten. Bei der Berathung der Kirchenord⸗ 
nung hatte man auf dieſelbe große Hoffnungen geſetzt, leider ſteht zu er- 
warten, daß fie nach den Ereigniſſen in den vorausgegangenen Diözeſan⸗ 
verſammlungen nicht erfüllt werden. Die Ereigniſſe haben in den letzten 
Tagen geradezu den Charakter des Skandals angenommen; in Glauchau z. B. 
iſt es fo weit gekommen, daß der geiſtliche Leiter der Verſammlung den weltlichen 
Mitgliedern das Wort entzog und dieſe ſich darauf unter Proteſteinlegung 
in corpore entfernten. Der ſtarre Glaubenseifer und die unbeugſame 
Schroffheit auf Seiten des Klerus ſind natürlich Urſache, daß ſich unter 
den ihm Gegenüberſtehenden nicht minder extreme Anſichten entwickeln. 
Hier in Leipzig wird der in hohem Anſehen ſtehende Lehrerverein in ſeiner 
nächſten Verſammlung u. A. in vier Theſen berathen, welche ausſprechen, 
daß die Schule ge von dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit zu befreien iſt ꝛc. 
29. Juni hier ſtattfindenden „Ifraelitiihen Synode“ 
find zahlreiche Anmeldungen aus Deutſchland, Frankreich, England, ja ſelbſt 
aus Amerika eingegangen. Dem mit derſelben verbundene Gemeindetag iſt 
folgendes Berathungsprogramm unterbreitet: 1) Konſtituirung des Ge⸗ 
meindetages, Feſtſtellung der Zeit ſeiner Wiederkehr, Wahl des Vorortes 
oder Ausſchuſſes, Geſchäftsordnung; 2) Errichtung eines deutſch iſraelitiſchen 
Gemeindeblattes, reſp. Beſtimmung einer Rubrik in bereits beſtehenden 
Blättern als Organ des Gemeindetages; 3) Berathung der Grundzüge für 
ein Gemeindeſtatut; 4) das Budget der Gemeinden; direkte oder oder in⸗ 
direkte Steuern; Recht und Zweckmäßigkeit der Koſcher⸗Fleiſchſteuer, Ein ⸗ 
ugsgelder; 5) Organiſation der Wohlthätigkeitsanſtalten, beſonders der 
Fremd nunterſtützung; (6) Berathung über zweckmäßigſte Einrichtung der 
Religionſchulen, Gemeindeſchulen oder geſonderte Religionsſchulen; 7) Be- 
rathung über Anſprüche an die Rabbiner und Religionglehrer; 8) die An- 
knüpfung von Beziehungen zu der Board of Deputies in London und 
Theilnahme an den Beſtrebungen der Alliance israélite universelle unter 
ſelbſtſtändiger Leitung und Verwaltung durch einen deutſchen Vorort. (M. 3) 

Leipzig, 24. Juni. Eine nette Illuſtration zu dem Segen des Pa⸗ 
tronatsrechts der Rittergutsbeſitzer hat vor Kurzem wieder einer unſerer 
Hochtories geliefert. Der Graf Vitzthum von Eckſtädt auf Lichtewalde ent⸗ 
bot, ſeit wenigen Wochen erſt majorenn geworden, ſämmtliche von ihm an⸗ 
geftellte Lehrer auf ſein Schloß und warnte fie eindringlich, ſich an den 
neueren Beſtrebungen auf kirchlichem und pädagogiſchem Gebiete zu bethei- 
ligen. Hoffentlich bleibt eine derbe Antwort auf dieſe jugendlichen Ermah⸗ 
nungen nicht aus. (M. 3.) 

eidelberg, 23. Juni. Die ganze Stadt iſt bag Nach langem 
Kampfe hat die gemischte Volksſchule glänzend geſiegt. Geſtern ſtimm⸗ 
ten 910 Mitglieder der proteſtantiſchen Schulgemeinde daftir und nur 7 da⸗ 
gegen; heute von den ſtimmberechtigten Katholiken 492 dafür und 160 da⸗ 
egen. Böllerſchüſſe verkündeten die Siegesfreude; von dem Thurme der pro⸗ 
eſtantiſchen Providenzkirche erſchallt der katholiſche Choral „Großer Gott, 
dich loben wir.“ Die iſraelitiſche Gemeinde hat zwar morgen abzuſtimmen, 
aber ihrer Zuſtimmung iſt man im Voraus gewiß. (Fr. J.) 
München. Der vielbeſprochene Biſchof Seneſtrey, 
bekanntlich ein Schirmvogt der Jeſuiten, die er unter allerlei 
Vorwänden in Regensburg hegt, hat es nämlich für taktvoll ge⸗ 
halten, am 12. Juni in einer Bierkneipe ſeiner Biſchofsſtadt 
ſch einzufinden, der dort verſammelten Menge ein Hoch auf 
en König vorzuſchlagen und dieſes Ereigniß ſofort nach Schloß 
Berg zu telegraphiren. Für einen Jeſuiten wäre die Intrigue 
etwas plump eingefädelt, dennoch iſt fie buchſtäblich wahr! 
Derſelbe Mann, der noch nicht ſich hat reinigen können von 
dem dringend wider ihn erhobenen Verdacht des eventuellen 
Eidbruchs und Hochverraths geht Abends ins Wirthshaus, macht 
da eine loyale Demonſtration und vermeldet dieſelbe unmittel⸗ 
bar an denſelben Monarchen, deſſen Thron umzuſtürzen er eben 
erſt ſich nahezu bereit erklärt hatte. Für natürliche Logik iſt in 
ſolchem Verfahren ſchwer ein Verſtändniß zu finden, für eine 
jeſuitiſche freilich wird es wohl einen Schlüſſel geben. Die 
ganze Affaire des Herrn Ignatius Loyola von Regensburg (fo 
benennen ihn ſeine eigenen Parteigenoſſen) erſcheint dem unbe⸗ 
fangenen Beurtheiler überaus unſauber und trüb, und es wird 
zur Klärung der Dinge vom Publikum mit Spannung der 
amtlichen Erläuterung entzegengeſehen, welche die Poſition des 
Regensburger Biſchofs richtig beleuchten ſoll. 

Regensburg, 21. Juni. Die Akten in den Schwandorfer Angelegen- 

heiten ſind geſchloſſen. Es war nicht nöthig, ein umfaſſendes Zeugenverhör 


vorzunehmen, da gleich die erſten Ausſagen aufs Klarſte und Beſtimmteſte | 


58988 1 wurden. Der Wortlaut der biſchöflichen Anſprache iſt, wie der 
„Südd. Pr.“ geſchrieben wird, vollſtändig At wie ihn die „Paſſauer 
Itg.“ veröffentlicht hat. Zur Veröffentlichung des Ergebniſſes der Unterſu⸗ 
chung wird nur noch die allerhöchſte Genehmigung abgewartet; dann kann 
das Land ſich ſelber davon überzeugen, in welcher Weiſe einer feiner Kirchen- 


fürſten das chriſtliche Gebot der Wahrheit befolgt hat. Welche Verſuche übri⸗ 
geus von klerikaler Seite augeſtrengt wurden, die Ausſagen der Zeugen für 
den Biſchof zu beeinfluſſen, darüber erfährt das genannte Blatt eigenthüm⸗ 
liche Thatſachen. Einer der Kooperatoren in Schwanendorf kolportirte ein 
förmliches Schriftſtück, auf dem ſich männiglich mit Namendunterſchrift 
verpflichten ſollte, in gelindeſter Weiſe ſeine Ausſage abzugeben, und die be⸗ 
reits geſchehene zu mildern. Einer der Zeugen iſt bekannt, der dem eifrigen 
Diener der Kirche als Antwort auf fein Verlangen die Thüre wies. 
: Oeſterreich. 

Wien, 25. Juni. (Tel.) Sicherem Vernehmen nach er⸗ 
folgt morgen die Veröffentlichung des kaiſerlichen Handſchreibens, 
durch welches die Delegationen zum 11. Juli nach Wien einbe⸗ 
rufen werden. 

5 Belgien. 

Brüſſel, 25. Juni. In der heutigen Sitzung des Senats 
wurde die Debatte über das Schuldhaftgeſetz fortgeſetzt und der 
von Barbacon und de Raſſe geſtellte Antrag, welcher darauf 
hinausgeht, die Schuldhaft nur in Handelsſachen und gegen 
Ausländer abzuſchaffen, mit 30 gegen 24 Stimmen angenom⸗ 
men. Dagegen wurde der von der Repräſentantenkammer am 
19. Juni angenommene Vorſchlag des Deputirten Guillery ver⸗ 
worfen. Der Präſident enthielt ſic der Abſtimmung. 


Jrankreich. 
. Paris, 25. Juni. Der Kaiſer wird heute Abend hier⸗ 
ſelbſt zurückerwartet. — „Patrie“ jagt: Die Rede, welche der 
Kaiſer im Lager von Chalons gehalten hat, darf nicht im krie⸗ 
geriſchen Sinne gedeutet werden. — Der ſpaniſche Geſandte 
Olozaga iſt von Madrid hier eingetroffen. 


Sue s . i . 

Madrid, 22. Juni. Die erſten Tage ſeiner Amtszeit 
werden dem Regenten Serrano ſchon durch eine Erinnerungs⸗ 
feier getrübt, an welcher die Republikaner gerade jetzt am we⸗ 
nigſten ſchweigend vorübergehen würden. Der General, der heute 
das Oberhaupt eines demokratiſchen, ja, faſt republikaniſchen 
Staatsweſens iſt, kämpfte in dieſem Augenblicke vor drei Jahren 
in den Straßen Madrids für die Aufrechthaltung der Willkür⸗ 
herrſchaft Iſabellens. Der 22. Juni 1866 war einer der bin- 
tigſten Tage ſpaniſcher Revolutionen. Zwei Regimenter empörten 
und verſchanzten ſich in der Kaſerne San Gil, während das 
Volk in der Hauptſtadt Barrikaden errichtete. Ohne die muthige 
Thatkraft Serrano's wäre O Donnell trotz eigener Tapferkeit des 
Aufſtandes ſchwerlich Herr geworden. Der Mann, der damals 
die meuteriſchen Regimenter anführte, war der frühere Moderado, 
der jetzige Republikaner General Pierrad. Der Aufſtand ſchlug 
fehl und eine Anzahl von Offizieren und Unteroffizieren wurde 
erſchoſſen. Gewiß keine angenehme Erinnerung für den General, 
der kaum zwei Jahre ſpäter ſelbſt die Fahne des Aufruhrs in 
die Hand nahm. Die Republikaner wiſſen das wohl, und es 
war nicht minder eine Gedächtnißfeier als eine Kundgebung 
gegen den Regenten, daß ſie heute zu Tauſenden nach den ver⸗ 
ſchiedenen Stätten auszogen, wo damals das Blut der Aufrührer 
gefloſſen iſt. Die Behörden hatten Vorſichtsmaßregeln getroffen 
und die Ordnung wurde nicht im Geringſten geſtört. 

— Vor einigen Tagen erlebte Kadir einen ungewohnten Anblick, wie er 
erſt durch die Verkündigung der Religionsfreiheit in Spanien zur Möglich⸗ 
keit geworden iſt. Es war das das erſte öffentliche Leichenbegängniß eines 
Proteſtanten, welcher unter der Mitwirkung eines engliſchen Schiffskaplans 
auf dem ſtädtiſchen Kirchhofe beerdigt wurde. Da der Berfiorbene ein ſchwe⸗ 
diſcher Kaufmann, große Achtung genoß, ſo geleiteten ihn viele Bürger der 


Stadt zu Grabe. 
Madrid, 25. Juni. Die Kortes haben mit 121 gegen 
74 Stimmen einen auf Aufhebung der Kopfſteuer gerichteten 


Antrag abgelehnt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 25. Juni. (Tel.) Der Vizekönig von Egypten 
ſtattete geſtern Abend der König in Windſor einen Beſuch ab 
und fand einen glänzenden Empfang. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 25. Juni. (Tel.) Das „Journal de St. Petersbourg“ 
veröffentlicht heute das kaiſerliche Dekret, welches den Staatsrath Catacazy 
um Geſandten in Waſhington ernennt. Ein anderes Dekret beauftragt den 
Adjunkten des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Geheimrath von 
Weſtmann, während der Abweſenheit des Fürsten Gortſchakoff mit der inte⸗ 
rimiſtiſchen Leitung dieſes Departements. — Der Kaifer iſt mit der Kaiſerin 
von Moskau nach Ilinska abgereiſt. 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Belgrad, 24. Juni. Die Skuptſching wurde heute durch 
die Regentſchaft eröffnet. In der Eröffnungsrede wird die 
Skuptſchina aufgefordert, ſich darüber auszuſprechen, ob das Land 
einer neuen Verfaſſung bedürfe. Die vom Jahre 1838 ſei eine 
oktroyirte und entspreche ſeit lange den Bedürfniſſen nicht. Wenn 
die Skuptſching eine Verfaſſung berathe und beſchließe, ſo werde 
dieſelbe nach Sanktionirung ſeitens der Regentſchaft in Kraft 
treten. 

Bukareſt, 24. Juni. (Tel.) Der amtliche „Monitorul“ 
veröffentlicht heute das fürſtliche Dekret, durch welches der Se⸗ 
nat aufgelöſt wird. 

rr. 

Newyork. Eine der erſten Maßregeln, die Grant nach der Ueber ⸗ 
nahme der Praſidentſchaft ergriff, war die Ernennung einer Anzahl von 
Quakern zu Indianer Agenten. Er traute dieſen Männern des Friedens 
eine beſondere hohe Fähigkeit zu, mit den wilden Stämmen ein verſöhn⸗ 
liches Abkommen anzubahnen, und mag wohl von einem richtigen Grund- 
ſatze ausgegangen ſein. Die zunehmenden moͤrderiſchen Streifzüge der roth ⸗ 
hautigen Nachbarn in den Staaten des Sudweſtens haben ihn jedoch ver. 
anlaßt, eine ſcharfere Maßregel ins Werk zu ſetzen; er hat den General 
Sheridan angewieſen, alle Indianer, die fi) über die Grenzen der ihnen 


Tee Gebiete entfernen, als Beinde der Vereinigten Staaten zu. be- 
andeln. 


Newyork, 24. Juni. (Kabeltel,) Die republikaniſche 
Konvention von Penſylvanien hat zu dem Staatsbeſchluſſe, durch 
welchen der Alabamavertrag verworfen wurde, ſeine Zuſtimmung 
ausgeſprochen, jedoch eine beantragte Reſolution kriegeriſchen In⸗ 
halts abgelehnt. — Die Konvention von Ohio hat erklärt, die 
Politik des Präfidenten nach innen wie nach außen hin unter⸗ 
ftügen zu wollen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Juni. Der heutige „Staatsanzeiger“ veröf⸗ 
fentlicht das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 


lautender fünfprozentiger Kreisobligationen des Poſener Kreiſes 
im Betrage von 40,000 Thaler. Die Anleihe iſt beſtimmt, die 


— 


. 
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Geldmittel zur Bezahlung des vom Kreiſe für die theils ſchon 
in Arbeit begriffenen, theils in Ausſicht ſtehenden Eiſenbahnen 
von Poſen nach Frankfurt a. O. nach Thorn und Warſchau in⸗ 
nerhalb der Kreisgrenzen herzugenden Terrains zu beſchaffen. 
Die Emiſſion erfolgt in 50 Stück à 200 Thlr., 100 Stück & 
100 Thlr., 300 Stück à 50 Thlr. und 200 Stück à 25 Thlr. 
Die Tilgung der Schuld erfolgt in einem Zeitraum von 36 
Jahren in alljährlich im Januar ſtattfindenden Verlooſungen. 

— Der Generalmajor und Kommandeur der 19. Infant 
riebrigade v. Tiedemann iſt zum Kommandanten von Poſen 
ernannt worden. 

— Allgemein wird im Publikum, und zwar mit vollem Rechte, 
Klage geführt über den Tarif, nach welchem in dieſer Provinz die 
Zuftize Behörden die Gebühren der Zeugen und Sachverſtändi⸗ 
gen feftiegen. Die Sätze dieſes Tarifs find ein Mal ſehr nie- 
drig bemeſſen und dann werden ſie nicht gleichmäßig angewen⸗ 
det. Es iſt allerdings Pflicht eines jeden Staatsbürgers, Zeugniß 
abzulegen; die für die deshalb nothwendigen Reiſen zu gewäh⸗ 
rende Entſchädigung muß doch aber ſo bemeſſen ſein, daß ſie 
die Auslagen für Fuhre und Unterhalt einigermaßen deckt. Und 
letzteres iſt ſehr oft bei Anwendung der jetzt üblichen Sätze nicht 
der Fall. Wir führen einige Beiſpiele an: Geiſtliche vom Lande 
und Apotheker in kleinen Städten bekommen 10 bis 15 Silber⸗ 
groſchen pro Meile. Selbſt wenn der höchſte zuläſſige Satz 
rk wird, iſt es unter Umſtänden ſehr ſchwierig, mit dieſer 

utſchädigung auch nur die Auslagen für das angenommene 
Fuhrwerk zu decken. Und man kann doch füglich nicht verlan⸗ 
gen, daß dieſe Leute zu Fuß gehen. — Handwerksgeſellen 
erhalten pro Meile 3 bis 5 Silbergr, einſchließlich der Ver⸗ 
ſäumniß. Nun verdient ein tüchtiger Maurergeſelle in der guten 
Jahreszeit recht gut 20 Silbergr. pro Tag und noch mehr, wäh⸗ 
rend ihm für die Wahrnehmung eines Termine oft nur 15Sgr. 
gezahlt werden. — Ganz unverhältnißmäßig iſt die Entſchädi⸗ 
gung für Privatleute gegenüber denjenigen welche Beamte, ſelbſt 
Un ter beamte erhalten. Wenn z. B. zu einem Termin nach 
Poſen ein Landgeiſtlicher und ein Gerichts-Exekutor als Zeugen 
vorgeladen, ſo erhalten ſie bei gleichen Entfernungen, beiſpiels⸗ 
5 alſo für 6 Meilen: der erſtere (als hoͤchſten Satz) 3 Thlr., 
der letztere 3 Thlr. 15 Sgr., der Exekutor alſo 15 Sgr. mehr 
als der Geiſtliche. Von ganz beſonderer Härte iſt alsdann noch 
derjenige Tarif, nach welchem die Kreiswundärzte für die Wahr⸗ 
nehmung gerichtlicher Geſchäfte honorirt werden. Die Kreiswund⸗ 
ärzte ſind für gewöhnlich praktiſche Aerzte. Sie erhalten aber, 
wenn ſie in der Eigenſchaft als Kreiswundarzt fungiren, auch 
nur 15 Sgr. in Meile und außerdem 1 Thlr. 10 Sgr. Diäten. 
Für einen unbeſchäftigten Arzt iſt dieſes Honorar allenfalls 
von irgend welchem Werthe, für jeden andern aber ermäßigt es 
die Koften, welche die Wahrnehmung ſolcher Geſchäfte bringt, nur 
zu einem geringen Theil. Wir heben nur dieſe wenigen Punkte 
hervor um den Wunſch zu rechtfertigen: die zuſtändigen Behör⸗ 
den möchten eine Tarif⸗Reform in Beziehung auf Zeugen 
und Sachverſtändigen vornehmen, die Erwerbs- und Verkehr⸗ 
Verhälniſſe der Gegenwart dabei nach allen Seiten berückſich⸗ 
tigen und eine gleichmäßige Anwendung der Sätze an⸗ 
ordnen. 

— Das Bromberger Appellationsgericht, ſchreibt 
die „N. M. Ztg.“, ſoll, wie in Beamtenkreiſen verſichert wird, 
aufgelöſt reſp. mit dem Appelationsgericht in Poſen vereinigt 
werden. 

V. Czempin, 25. Juni. Beim geſtrigen Königsſchießen des hieſigen 
deutſchen Schügen-Bereind errang der vorzährige König, Herr Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Einecke wiederum die Königswürde und erhielt den, von dem Pro⸗ 
tektor des Vereins, Herrn v. ak „dem beiten Schützen“ gewidmeten 
88 ſilbernen Becher. Der erſt im vorigen Jahre gegründete Verein in 

on eine bedeutende Mitgliederzahl von Stadt und Land, und erfreut ſich 
recht lebhafter Theilnahme. — Die evangeliſche Schulgemeinde beabſichtigt 
vom 1. Juli d. ab, dem unabweisbaren Bedürfniß zufolge, einen zweiten 
Lehrer anzuſtellen, da es dem alten, ſchon 36 Jahre hier amtirenden Lehrer 
und Kantor Röhniſch nicht mehr möglich iſt, gegen 170 Kinder allein zu 
N Leider iſt die Gemeinde ſo arm, daß die Regierung wohl wird 
ihre milde Hand aufthun und Hilfsgelder zur Fundation der Stelle hergeben 
müſſen. Der Bau eines gemeinſchaftlichen Schulhauſes für alle drei Kon⸗ 
feſſionen und die Errichtung einer Rektorſchule iſt leider wieder aufgegeben, 
da die katholiſche Gemeinde noch in dieſem Jahre mit Erbauung eines neuen 
Schullokals ſelbſtſtändig vorgehen will. — Die Bauluſt iſt in unferm Städt⸗ 
chen dies Jahr beſonders groß; der große Marktplatz verliert immer mehr 
die einſtöckigen hölzernen Häuſer und traten an deren Stelle ſchöne, bequem 
und elegant gebaute 2 und zſtöckige Gebäude; auch eine große Bairiſch⸗ und 
Lagerbier⸗Brauerei ſoll im nächſten Jahre angelegt werden. 

I Pleſchen, 25. Juni. Vorgeſtern wurde an hieſiger Gerichtsſtelle 
das adlige Gut Ordzin nebſt Pietruſchka⸗Mühle ſubhaſtirt. Beide Deitpun. 
gen, mit einem Areal von 490 Morgen, waren gerichtlich auf 16,928 Thlr. 
taxirt und gingen für den Preis von 20,000 Thlrn. in den Beſitz eines Hrn. 
Adam v. Drweski, des Sohnes der Vorbeſitzerin über. Als Käufer hatten 
ſich ſelbſt Landwirthe aus der Mark eingefunden. — Anläßlich der Verſetzung 
des Hrn. Juſtizraths Leviſeur von hier an das Kreisgericht nach Poſen fand 
ejtern Abend im Gaſthofe zum „Adler“ ein Abſchieds⸗Diner für denſelben 
e Hr. Leviſeur genoß hier in allen Schichten der Geſellſchaft Liebe und 
Hung, war ein gejuchter Anwalt und erfreute ſich einer ausgebreiteten 

raxis. 

® 4 Samter, 25. Juni. 5 fand das für dieſes Jahr bereits auf⸗ 
gegeben geweſene aber Dank den Bemühungen des Herrn Lehrer Lemke doch 
zu Stande gekommene Schulfeſt ſtatt. Nachmittags 2 Uhr ſammelten ſi 
die Kinder am Schulhauſe und zogen, Muſik voran, nach Fritzensruh, einen 
nicht weit gelegenen Vergnügungsorte. Hier rief Spiel und Tanz im bun⸗ 
ten Wechſel die ausgelaſſenſte Heiterkeit hervor, die nicht einmal durch die 
finſtere Miene des Hemel der ſeine Schleuſen zu öffnen drohte, geſtört 
werden konnte. Die dem Feſte fo zahlreich geſchenkte Theilnahme machten es 
zum Volkofeſte, das indeß das Intereſſe der Kinder nicht in den Hintergrund 
drängte. Für Unterhaltung und Erheiterung der Kleinen war in ausreichen 
der Weiſe geſorgt. Prämienſchießen, Sacklaufen, Würfeln und mehr dergl. 
füllten den Nachmittag aus, Abends ſtrahlten Lampions in allen Farben, und 
um Schluſſe bereitete Hr. Lemke den entzückten Kleinen wie den fröhlichen Gro⸗ 
ßen eine beſondere 5 Es ſtrahlte plötzlich der Garten in bengaliſchem 
Feuer, ein Kanonenſchlag hier, einer dort, und nun ziſchten Racketen, ſchwirr⸗ 
ten Sonnen, Fontainen, Schwärmer, Leuchtkugeln u. . w. Der Jubel ſchien 
kein Ende nehmen zu wollen. Endlich wurde der Rückmarſch angetreten, 
dem die vielen getragenen Lampions das Ausſehen eines Fackelzuges verliehen. 
Bei Sang und Klang ging es zurück bis zum Schulhauſe, wo von Neuem 
bengaliſches Feuer flammte. Mit einem Hoch auf die Veranſtalter des Fe⸗ 
ſtes, ſowie die übrigen Lehrer trennte ſich die allſeitig befriedigte Geſellſchaft 
von Groß und Kleln. 


Saiſontheater. 


Frau Eharlotte Birch⸗Pfeiffer nimmt Charakter und Motive, wie jener 
Finanzminiſter Staatsgelder, wo ſie deren findet. Mit „der Grille“ 
aber hat ſie ein Goldkorn aufgepickt, welches ſchon voll und geprägt aus 
der Werkſtatt des George Sand hervorgehend deren Stempel deutlich an 
der Stirn trägt. Auch umgeſchmolzen blieb dieſer Georged'or Gold, wenn 
er auch durch die ferneren Bemühungen der Frau Birch Pfeiffer ein verän⸗ 
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dertes Anſehen, ein Bühnen⸗Antlitz erhielt. Ihn als vollwichtig in Kurs 
zu ſetzen, lag Fräul. Raabe ob. Das iſt der Künſtlerin nicht ganz gelun⸗ 
gen, denn obgleich wir ihr an ihrem Spiel als Fanchon das richtige Ver⸗ 
ſtändniß ihrer ſchweren Aufgabe zugeben, ſo reichen gleichwohl die Mittel 
der Darſtellerin grade für dieſe Art von Rollen nicht aus. Auch ohne grö⸗ 
ßere Fehler hinterließ die Grille des Fräul. Raabe ein Gefühl der Nichtbe⸗ 
friedigung, welches bei dem, der dieſe ſchwere Partie in kräftigeren Händen 
1 hat, beſonders zur Geltung kam. So blieben denn die erſchüttern⸗ 
en Stellen ohne den Eindruck, den der Schmerzensſchrei der verachteten, 
eſchmähten Grille zu machen pflegt und wie ihn Fräul. Heller als alte 
adet in der Szene, als fie den reichen Vater Barbeaud mit ſchneidendem 
Hohn von der Thür wies, erzielte. Von den übrigen Darſtellern brachte 
Herr Ellmenreich den Landry zur Geltung, an diefen Zwilling, dem die 
urſprüngliche Verachtung der Grille zur tiefften Liebe zu ihr umſchlägt, 
mochten wir eher glauben, als an den Didier (Herr Sauer), den andern 
Zwillingsbruder. In Herrn Sauers Spiel liegt der Fehler, daß man zu 
leicht erkennt, was der Berliner bezeichnet mit: „Man ſo thun.“ Der Kol⸗ 
lin des Herrn Kuball lenkte unſre Aufmerkſamkeit auf ſich, es war eine 
recht brave Leiſtung. 
Die herbſtlichen Regenſchauer mochten Viele am Theaterbeſuch verhin⸗ 
dert 1 8 „Die Grille“ ſieht gewöhnlich einen größeren Zuſchauerkreis 
vor t. 


Die Zweigbahn Inowraclaw- Bromberg. 

Unter dieſem Titel finden wir im „Sprechſaal“ der „Bank⸗ 
u. Hand. ⸗Ztg.“ folgenden Artikel: 

Es iſt in mehreren Zeitungen neuerdings der Beſchluß des Bromder⸗ 
ger Kreistages, welcher die unentgeltliche Hergabe des Terrains für die zu 
erbauende Bahnſtrecke Inowraclaw⸗Bromberg verweigert, einer Kritik unters 
worfen worden, die geeignet erſcheint, jenen Beſchluß in ein unrichtiges Licht 
been weshalb wir, mit der Sachlage vertraut, und außerhalb der 


arteien ſtehend, uns erlauben, hierüber zu berichten, und zwar mit Rück⸗ 
cht auf frühere derartige Beſchlüſſe des Schubiner Kreistages, da dieſe mit 
dem letzten des Bromberger in Parallele geſtellt ſind. 

Die unentgeltliche Hergabe des nöthigen Terrains wurde von allen be- 
treffenden Kreiſen für den Bau der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn bes 
ſchloſſen, und zwar von dem Bromberger Kreiſe in der wohlberechtigten Er⸗ 
wartung, die Baugeſellſchaft werde im eigenen wohlverſtandenen Intereſſe 
die Abzweigung nach Bromberg fo führen, daß für dieſe Stadt möglichſt 
viel und fruchtbares Hinterland gewonnen würde mit möglichft gerader und 
kürzeſter Verbindung der Städte Poſen und Bromberg, der Haupthandels⸗ 
plätze der Provinz Poſen. 

Leider war man in dieſer Annahme zu vertrauensvoll, denn ſchien es 
auch Anfangs jo, als ſolle der zu obigem Zwecke genannte Abzweigungs⸗ 
punkt Balocz gewählt werden, der vermittelſt feiner Lage an der Grenze 
Kujawiens und an der Netze, noch nicht 1½ Meile von Inowraclaw ent⸗ 
fernt, wohl geeignet, den Verkehr eines großen Theils des Mogilnoer und 
Schubiner wie auch Inowraclawer Kreiſes zu fallen, dennoch ohne auf die 
für denſelben plaidirende öffentliche Stimme zu hören, plötzlich aufgegeben 
wurde, und zwar zu Gunſten Inowraclaws. Welche verſchiedenen Beein⸗ 
fluſſungen hier ſtattgefunden hatten, könnten wir an dieſer Stelle nicht mit- 
theilen, wenn wir auch Material zur Hand hätten, doch genug, die Ab⸗ 
dir Pur von Inowraclaw nach Bromberg wurde beſchloſſen, obgleich dieſe 
die Durchdämmung eines bedeutenden Sees nöthig macht, ohne auf die 
Stimme der betreffenden Kreiſe zu hören. 

Wenn nun der Bromberger Kreis unter ſo veränderten Umſtänden. und 
Verhältniſſen den früher bona fide gefaßten Beſchluß ändert und die unent- 
geltliche Hergabe des Trrrains verweigert, ſo iſt es demſelben wahrlich nicht 
zu verargen und wird derſelbe wohl auch juridiſch ſo daſtehen, daß ſein In⸗ 
tereſſe gewahrt bleibt. — Dazu kommt nun noch, daß die betreffende Bau⸗ 
eſellſchaft, wie jüngſt bekannt wurde, nicht bloß für ein einfaches, ſondern 
für ein doppeltes Gleis beanſprucht und dies letztere wohl um jo ungerecht⸗ 
fertigter, als die Inowraclaw⸗Bromberger Bahn keineswegs den vielſeſtigſten 
Intereſſen Rechnung tragen wird, da ja auch nicht einmal der Totalverkehr 
blühend werden kann, weil die Bahn meilenweit nur Wälder durchſchneidet, 
deren Produkte für dieſelbe keineswegs zu lukrativ werden dürften. Ganz 
anders hätte ein weſtlicher Abzweigungspunkt, wie Pakocz den weiteren Lokal- 
. gedient, wo die Verbindung des Inowraclawer Kreiſes mit Brom⸗ 
berg wie der Stadt mit einem geringen Aufenthalt (nicht Umwege) mit Brom⸗ 
berg ebenſo gut geſichert war, außerdem aber noch einige fruchtbare Geviert⸗ 


meilen der Bahn zugänglich werden könnten, jetzt allerdings durch ihre Lage. 


gegen Bromberg im Verhältniß zu Inowraclaw völlig von der zukünftigen 
Bahn abgeſchloſſen find, 

Ganz anders dagegen ſtand es mit dem in Rede ſtehenden früheren Be- 
ſchluß des Schubiner Kreistages, als die Bahn von Poſen über Gneſen, 
Inin und Schubin auf Bromberg zu geführt werden ſollte und deshalb die 
unentgeltliche Hergabe des Terrains hiezu verweigerte, die demſelben zirka 
40,000 Thlr. gekoſtet haben würde, wo demſelben vom hohen Miniſterium 
inſinuirt wurde, daß die zum Bau dieſer Bahn damals noch verpflichtete 
Oberſchleſ. Geſellſchaft dieſer ihrer Verpflichtung ſofort entlaſſen werden 
würde, falls nicht ſämmtliche betreffenden Kreiſe den Grund und Boden uns 
entgeltlich hergeben ſollten, alſo eventuell keine Bahn. Dort ſollte die Bahn 
den Hauptverkehrsweg des quer zu durchſchneidenden Kreiſes bilden, hier iſt 
dieſelbe nebenſächlich, da die Produkte Kujawiens mit geringen Ausnahmen 
fo wie fo ihren Weg nach Bromberg finden werden, freilich nicht zum Nach⸗ 
theile jenes. Möge alſo die betreffende Baugeſellſchaft jetzt ſelber für die Be⸗ 
ſchaffung des erforderlichen Terrains ſorgen, nachdem dieſelbe ſelbſt ihre Ent⸗ 
ſchlüſſe hinſichtlich der Bahnrichtung gefaßt hat, und möge der Kreis Brom⸗ 
berg feſt und die Stadt wegen etwaiger Verletzung ihrer Intereſſen ruhig 
fein, die Baugeſellſchaft bedarf des Bromberger Kreiſes mehr, wie dieſer der 


Baugeſellſchaf f — nn 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin. Wie ſchon gemeldet, begann am Donnerſtage vor dem 
Staatsgerichtshofe in dem Schwurgerichtsſaale des königlichen Krelsgerichts 
ein Hoch verrathsprozeß gegen elf Hannoveraner, welche beſchul⸗ 
digt find, durch den beabſichtigten oder erfolgten Eintritt in die in Frank- 
reich zufammengezogene hannoverſche Legion, reſp. durch Verleitung zum 
Eintritt in dieſelbe vorbereitende Handlungen zum Zweck der Losreißung 
der Probinz Hannover von dem preußiſchen Staat begangen zu haben 
(8 66 des Strafgeſetzbuches). Die Angeklagten find die Dienſtknechte Hirſch, 
Meyer, Glindemann, Nieper, Schmiedemeiſter Ohland, Dienſtknecht Lunke⸗ 
bein (gen. Bertrand), Zimmergeſelle Heinecke, Kaufmann Ahnert, Nachtwaͤch⸗ 
ter Marwede, Schuhmachergeſelle Magerhans und Klempnergeſelle Wein- 
berg. Wie in den früheren Hochverrathsprozeſſen gegen ehemalige Unter⸗ 
thanen des Königs von Hannover verweiſt die Anklage auf den Hietzinger 
Hof, als den Zentralpunkt der auf Wiedereinſetzung des Exkönigs Georg 
gerichteteten Machinationen, die in dieſem Falle durch zwei Druckſchriften 
vom Jahre 1869: „Wer iſt der wahre Erbherr von Deutſchland“ und eine 
eine Pariſer Korreſpondenz Nr. 13 illuſtrirt werden. Beide in Hannover 
verrbreitete Druckſchriften ſtellen einen Krieg Preußens mit Frankreich für 
den Monai Februar d. J. in Ausſicht und weiſen darauf hin, daß Hanno⸗ 
ver bei dieſer Gelegenheit ſich ermannen müſſe, um das Joch der Hohen⸗ 
zollern abzuſchütteln. Die Auslaſſungen der Angeklagten übergehen wir 
als ganz unbedeutend. Es wurde dann zur Vernehmung von Zeugen ge⸗ 
ſchritten, deren im Ganzen 5 vorgeladen find. Von einiger Wichtigkeit tft 
das Zeugniß des Dieners Burgdorff, eines ehemaligen hannöverſchen Sol: 
daten und fpäteren Legionärs, der in feiner Eigenſchaft als folder nicht 
die beſte Behandlung erfahren haben will. Nach feinen Ausſagen iſt 
der Zweck der Legion derjenige, für die verſchiedenen Regimenter einen 
ſogenannten Stamm zu haben, der in der Zeit eines erwarteten Krieges 
ſich durch Heranziehung geeigneter Krafte verſtarken kann. Von dem Ex. 
könig Georg ſelber will er gehört haben, daß er den Thron ſeiner Väter 
ebenſo ſicher wieder beſteigen werde, als die Sonne am Himmel ſcheine. 
Nach erfolgter Zeugenvernehmung wird die Sitzung geſchloſſen und die 
nächſte Sitzung, in welcher der Prozeß vorausſichtlich zu Ende geführt wer. 
den wird, auf Freitag den 25. d. M., Vormittags 10 Uhr, angeſetzt. 
—— —— ͤ— ũüůã—G— ———v— :—ʃT— —᷑—-— 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Trautweins Wegweiſer durch Südbayern, Nord» und Mittel: 
Tyrol und die angrenzenden Theile von Salzburg; mit den Städten 
München, Augsburg, Salzburg, Junsbruck, Bozen, Meran. Zweite 
Auflage mit neuer Karte. München, I. Lindauerſche Buchhandlung. 
Preis 1 Thlr. 


Die „Köln. Z.“ ſchreibt über dieſes Werk: Von Trautweins Wegweiſer 
war eine erweiterte und umgegrbeitete neue Auflage längſt erwünſcht. Wer, 
wie wir, das Büchlein mit ſich geführt hat, wird en erth erprobt haben. 
Es iſt kurz und bündig, ehrlich und ohne Falſch und Verführungskünſte ge⸗ 
ſchrieben, und behandelt einen der ſchönſten Theile europäiſcher Erde mit Liebe 
und Einſicht. Trautwein iſt auch neben Bädeker uns ſehr brauchbar; er iſt 
Kenner und hat außerdem die einſchlägige Literatur (Sonklar, Schaubach 
u. ſ. w.) gut benutzt. 


AR Stants- und Polkswirthſchafl. 


Das Poſtdampfſchiff „Weſtphalia“ von der Hamburg⸗New⸗ 
Yorker Linie iſt nach einer ſehr ſchnellen Reife von nur 9 Tagen 15 Stun 
den am 22. Juni wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Bermiſchtes. 

* Berlin. Die „Trib.“ berichtet über ein en Intermezzo, 
welches ſich bei einer am Dienſtag ſtattgehabten Stadtſchwurgerichtsſitzung 
ereignete. Ein hieſiger Schankwirth weigerte ſich, nachdem er ſeine Aus⸗ 
ſage gemacht, den Zeugeneid zu leiſten, indem er erklärte, daß das Schwö- 
ren gegen ſeine Grundſätze ſei. Der Vorſitzende machte ihm bemerklich, daß 
er ſeiner Pflicht, den Zeugeneid zu leiſten, ſich nicht entziehen könne und 
daß im Weigerungsfall geieglice Zwangsmittel gegen ihn zur Anwendung 
kommen würden. Als der Zeuge bei feiner Weigerung beharrte, beantragte 
der Staatsanwalt die Aufhebung des Termins und die ſofortige Verhaf⸗ 
tung des Zeugen bis zur Eidesleiſtung. Der Gerichtshof zog ſich zur Be⸗ 
rathung zurück und verkündete dann den Beſchluß, daß der Zeuge ſofort in 
Haft zu nehmen und auf feine Koſten ein neuer Termin anzuberaumen fet. 
Bevor dieſer Beſchluß zur Ausführung kam, machte der Vorſitzende dem 
Zeugen nochmals dringende Vorſtellungen, welche denn auch ein günſtiges 
Reſultat erzielten. Der Zeuge beſann ſich, leiſtete den vorgeſchriebenen Eid 
und machte fo das über ihn verhängte Strafverfahren rückgängig. 

Berlin. In hieſigen Bankgefchäften iſt jetzt in Folge der enormen 
Ausdehnung, welche die Boͤrſenſpekulation ſeit Anfang des verfloſſenen Win - 
ters erreicht hat, ein niemals dageweſener Mangel an tüchtigen Komptolri⸗ 
ſten, noch mehr an jungen Leuten, die mit den Börſenoperationen gehörig 
Beſcheld wiſſen. Mancher junge Mann, der nicht viel über 20 Jahre alt 
ilt, bezieht Geheimrathsgehalt, um ſich nur an das Geſchäft feſſeln zu laſſen. 
Das ſogenannte „Ausſpannen“ tüchtiger junger Leute iſt nie fo an der 
Tagesordnung geweſen wie fetzt. 

* Königsberg, 23. Juni. Am erſten wee am 16. Mai 


d. J, war bekanntlich der von Lyck nach Königsberg abgelaſſene Abendzug 
durch ruchloſe Hand gefährdet worden, indem im Kane alde an einen 
bhange ein förmlicher Verhau über das Bahngeleiſe gelegt war. Nur der 
Aufmerkſamkeit des Zugführers war es zu danken, daß ein ſchreckliches Uns 
595 vermieden wurde. Man hat den Uebelthäter jetzt in der Perſon eines 
Hirtenknaben entdeckt, der ſich durch dieſes furchtbare Spielzeug die Langeweile, 
die er bei dem Viehhüten empfunden, vertrieben haben will. (Pr. L. 3.) 
as Komitee für das Ernſt Moritz Arndt zu Bonn geſetzte 
Denkmal hat den dabei erübrigten Betrag von etwa 1000 Thlr. zu einem 
andern Erinnerungszeichen an den großen Mann beſtimmt, das ihm in 
feiner Heimat, auf der Infel Rügen, woſelbſt Arndt 1769 in Groß⸗Scho⸗ 
ritz geboren iſt, errichtet werden ſoll. Man hat dazu den Berg Rugard 
bei Bergen auserſehen, welcher 340 Fuß hoch iſt und eine herrliche Ueber⸗ 
ſicht über die ganze Inſel bietet. Es iſt bereits ein Komitee für die Er. 
richtung dieſes Denkmals zuſammengetreten, welches ein Projekt entwerfen 
und weitere Beiträge dei den Landsleuten des Dichters ſammeln wird. 
(Danz. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Briefkaſten der Expedition. 
„Die Herren Korreſpondenten und Mitarbeiter werden höf⸗ 
lichſt erſucht, ihre Liquidationen rechtzeitig einzuſenden. 


Herrn W. in Samter. Der eingefandte Artikel k nu en 
1 Thlr. Juſertionsgebühren aufgenommen 2 e 


u — ” 


N 1 — 
Der Berliner „Börſen. Courier, Nr. 286. bringt folgendes Eingefandts 
Berlin: Görliger Eiſenbahn. 
Ein ſehr kluger Schäfer, welcher N durch übermäßiges Scheeren bedeu⸗ 
tende Reichthümer erworben hatte, beſaß einſtmals dre Ech afheerden. Die⸗ 
ſelben mußten bei ihm zu viel Haare oder vielmehr Wolle laſſen, ſo daß zwei 
dieſer Herden zu keiner lebensfähigen Exiſtenz gelangen konnten. Es war 
ihnen, wie ſolches fo manchmal geſchieht, der belebende nervus ausgegangen. 
Die dritte Heerde, zwar auch in uu von ihm geſchoren, fing dennoch an, 
ein gedeihliches, erfreuliches Daſein zu erlangen, weil ſolche in einer beſſeren, 
fruchtbareren Gegend ſich aufhielt. Was that nun unſer kluger Schäfer, 
welcher hinſichtlich der beiden, nicht exiſtenzfähigen Heerden verſchiedene, noch 
nicht erfüllte Verbindlichkeiten übernommen hatte? Um ein Defizit zu decken, 
ergreift man bekanntlich ſehr verſchiedene Maßregeln. Unſer ſehr ſchlauer 
Schäfer kam daher auf die höchſte pfiffige Idee, ſeine drei Heerden mit 
einander zu verſchmelzen, um hierdurch alle drei wenigſtens für den Augenblick 
lebensfähig zu machen, denn ob ſolche ſpäter zu Grunde gingen oder nicht, 
war ihm dabei höchſt gleichgiltig; hatte er ja doch nach dem Buchſtaben 
ſeine Pflichten erfüllt. Um jedoch die dritte, ein geſundes Leben führende 
Heerde nicht unzufrieden zu machen, verſprach er derſelben vornweg vor den 
übrigen eine Quantität guten Futters. Die gutmüthigen, ich will nicht ſagen, 
dummen Thiere, indem ich ſelbſt ein Thier nicht beleidigen will, waren hierm t 


8 denn fie waren nicht im im Stande, einzuſehen, daß Dasjenige, was 
hnen als eine Begünſtigung, gewiſſermaßen als ein Geſchenk geboten wurde, 
eigentlich ihnen ſchon gehörte und ihr us war, da ja die beiden anderen 
Heerden ſo herabgekommen und in Verruf waren, daß ſie 105 mehr her⸗ 
zugeben hatten, und daß ſie ſogar nicht einmal das zu ihrer Exiſtenz noch 
nothwendige Futter auf Kredit mehr bekommen konnten. Dem ſchlauen 
Schäfer kann eigentlich ſein Verfahren gar nicht übel genommen werden; 
lebt doch ſtets in der Welt der Kluge auf Koſten des Dummen, und Bi. 2 
ſogar ſchon zu Zeiten der alten Römer der Grundſatz: vulgus vult decipl, 
ergo decipiatur. 3 
Oſtrowo, den 21. Juni 1869. 
Maerku te, Kreis- Gerichts -Rath. 
Sachkenner werden herauszufinden wiſſen, worauf ſich dieſe Parabel, 
welche eben keine erfreuliche Anſchauung der Verhältniſſe der Märkische g 
Poſener Bahn bekundet, bezieht. 1 
ME” Dr. Wilſons engliihe u 
ee Bart⸗Erzeugungs⸗ Tinktur 1 
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, 
einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depot in Flacons # 
10 Sgr. bei Merimann Moegetin in Poſen, Bergſtraße 9. 
Erlöſung aus ſchwerer Krankheit, Heilung 
von Bruſtbeſchwerden. 7 
Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße 1. Berlin, Sügeritr 69 a., 18. Mai 1869. Ihr außerordent⸗ 
lich heilſames Malzextrakt hat mich in der kurzen Zeit des Gebrauchs 
von meiner ſchweren Krankheit ſchon halb erlöſt. Zur Fortſetzung der 
Kur (neue Beſtellung). M. Loevenſohn. — Letzkau, 11. Mal 
1860. Bitte, der Frau des Herrn Hofbeſitzers A. Ziehm, 25 Slo. 
ſchen Ihres Malzextrakts, das ihr gegen Appetitloſigkeit, allgemeine 
Schwäche und Bruſtbeſchwerden 8 empfohlen 
wollen. Heinrichs, Lehrer und Organiſt. — Wien, 26, April 
1869. Ihre Malz⸗Chokolade und Beufkmalge Bonbons haben mir bei 
meinem Schleim⸗Huſten vorzügliche Dienſte erwieſen. Frau Hofräthin 
Cleſſin v. Königstlee. — Brüſſow, 7. Mai 1800. Ich bedarf 


deſſen dringend zur Stärkung meines Töchterchens. Aktuar Herzfeldt. 
Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 


7 


worden, ſenden zu 


derlage bei ehr. Plessner, Markt 91, re ei 4 

Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. Tn. Wortgemwutn; in Neutomysl 9 rr 
Ernsi Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. W. Brause; in Schrimm Herren . 
Cassriel & Comp, A 


5 


(Beilag .) 5 
. 


147. Sonntag, 


Angelommene Fremde 


vom 26. Juni. 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſ. v. Lubienski aus Wapienko, Graf 


Migczynski aus Pawlowo. 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Partikulier Neubelt aus Birn- 
baum, die Kaufleute Minor und Klees aus Berlin, Meyer aus Grätz, 
die Landwirthe Alexorowicz und Kegel aus Piotrkowice und Kegel 


aus Laſzezyn. 


MYLIUßS’ HOTEL DE DRESDE. Hauptmann a. D. v. Below aus Berlin, 

die Rittergutsbeſitzer Baarth aus Modrze, Hildebrandt aus Sliwno, 

v. Jaraczewski und v. Zakrzewski aus Jaraczewo, Landſtallmeiſter 

v. Kotze aus Birke, Lieutenant v. Zimmermann aus Büllihau, die 
Kaufleute Rodenberg aus Bingen, Wollheim aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Bunde cu Frankfurt a. O., die Guts⸗ 

uſchten, Berndt aus Budzyn, 


beſitzer Jablonski und Frau aus 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


NVothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion !. 
zu Schwerin a. W. 

Die in dem Dorfe Schweinert unter Nr. 
11 und 40 belegenen, dem Karl Bruſt ge 
hörigen Grundſtücke, abgeſchätzt auf 5251 Th 

Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt 
ſchein und en in der Regi 
zuſehenden Taxe, ſo 


am 15. Oktober 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu 
melden. 


1. 
vpotheken | i 
atur ein⸗ 2 wykazem hipotecznym i Warunkami w re- 
|gistraturze, 5 


Sprzedaz konieczna. 


11.140, polozone, do Marola Brust na- 
lezyce, 0szacowane na 5251 tal. 3 sgr. 4 fen. 
wedle taksy, moggc6j byé przejrzanej wraz 


t iq by6 
dnia 15, Paidziernika 1669. 


przed poludäniem o godzinie 11. 
w miejscu zwyklem posiedzen sqdowych 
sprzedane. 

Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realndj 
nie okazujgcej sie 2 ksiegi hipotecznéej, za- 
spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 


Sie 2 swojg pretensyg do sadu zglosic. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 202 die von dem Kaufmann Iſi⸗ 
dor Wolfſohn zu Poſen für ſeine Ehe mit 
Henriette Heimann durch Vertrag vom 
W. Mat 1869 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes zufolge Verfü⸗ 
gung vom 22. Juni 1869 heute eingetragen. 

Poſen, den 23. Juni 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Adam Liſzewski bisher 


Auktion. 


Montag den 28. Juni c., Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich im Auktionslokal 


fie Magazinftrafe 1, verſchiedene Mahagoni⸗ 


ꝛc. Möbel, als: Tiſche, Stühle, Kleider⸗ 
ꝛc. Schränke, Sophas, div. Bettſtellen, 
mit und ohne Matratzen, einen Bettkaſten, 
Glasgeſchirr, Liqueure ıc. öffentlich meiſt 
bietend verſteigern. 
ZRychlewski, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Mittwoch den 30. Juni c. Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich Mühlenſtraße 3 


in Schmiegel, jetzt in Czempin, hat für] 2. Etage, gute Mahagoni-Möbel, als: Tiſche, 
ſeine er mit Barbara — Ge Stühle, Silber: ꝛc. Schränke, Waſch⸗ 
geborenen Czernieſewicz mittelſt Vertrages [tiſch mit Marmorplatte, Kommode, 
vom 5.] Jun 1869 die Gemeinſchaft der Gü⸗] Bettſtellen, Spiegel, Teppiche, Betten, 
ter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. Dies iſt[Porzellan⸗ und Glas⸗Geſchirre, Klei⸗ 
in unſerem Regiſter über Ausſchließung der dungsſtücke, Reitzeuge, um 12 Uhr ein 
Gütergemeinſchaft unter Nro. 8, zufolge Ver⸗ Cylinder⸗Büreau öffentlich meiſtbietend 


fügung vom 20. d. M eingetragen worden. 
Koſten, den 21. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
KHolbenuch. 
roclama. 
Das den Erben des Handelsmanns Salo⸗ 
mon Pincus gehörige, in der Stadt 
Schwerſenz unter der Hypotheken⸗Nummer 
259 belegene, aus Gebäuden deſtehende Grund. 
ſtück, abgeſchätzt auf 790 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., 


ſoll am 
16. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 

an Ort und Stelle zu Schwerſenz im Wege 
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. 

Die Tape iſt in unſerer Regiſtratur IIIc. 
einzuſehen; die Verkaufsbedingungen werden 
im Lizitationstermin feſtgeſtellt. 

Poſen, den 17. Juni 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


Behufs Entwäſſerung des Stempuchower 
Sees im Kreiſe Wongrowiec müſſen zur Er. 
weiterung eines Grabens prpr. 4000 Schacht- 
ruthen Erde ausgehoben und die Böſchungen 
mit Raſen belegt werden. 

Es ſollen dieſe Arbeiten an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgethan werden, jedoch wird der 
Zuſchlag unter den 3 Mindeſtfordernden vor» 
behalten. 

Hierzu wird ein Termin 


auf den 6. Juli c., 
„Nachmittags 3 Uhr, 
im Hötel Zapalowski anberaumt, zu 
welchem Unternehmer, welche die Arbeiten 
übernehmen wollen, eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen können auf dem 
Landraths⸗Amte hierſelbſt eingeſehen werden, 
und wird vorläuſig bemerkt, daß in dem 
Koſtenanſchlage für eine Schachtruthe Erde 
10 Sgr. und für eine Quadratruthe Raſen 
belag 7½ Sgr. ausgeworfen find. 

Es ſoll aus dem Graben auch Torf ausge 
hoben werden, wofür eine befondere Vergütl⸗ 
gung gezahlt wird. 

Wongrowiec, den 22. Juni 1869. 


Der Vorſtand der Rgielskoer Me⸗ 
liorations⸗Genoſſenſchaft. 
v. Suchodolski, Landrath. 


Die Auktion 


der Beftände des zur K. Hebanowokiſchen 
Konkurs-Maſſe gehörigen Möbel⸗Magazins 
wird Montag den 28, und Dienſtag den 
29. d. Mts., früh von 9 und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, im Lokale Neueſtraße 5 a, 
(Bazar) fortgeſetzt. Zur Verſteigerung kömmt 
noch eine große Anzahl von Spiegeln mit 
Konſolen, auch ovale Spiegel, Nußbaum⸗ 
und Mahagoni⸗Toiletten, Buffets, Schränke, 
Stühle, Tiſche und Bettſtellen, Polſterſachen, 
auch div. Birken⸗Möbel, ferner Polſter 
Material, Blöcke und Bretter, Tiſchler⸗ und 
Tapezier⸗ Werkzeuge ꝛc. und Komptoir. Uten⸗ 
ſilien. Meamheimer, 


er’ 9 


verfteigern. 
 Rychlewski, 
königlicher Auktiong-Kommiſſarius. 3 


Ein zu jeder Fabrikanlage ſich vortrefflich 
eignendes, großes Grundſtück von 5000 uf 
Flächeninhalt, faſt im Mittelpunkt der Stadt 
Poſen, dicht an der Warthe, mit alleinigem 
Uferrecht, worauf außer mehreren Häufern 
und Speichern ein großer Bauplatz und Gar⸗ 
ten ſich befinden, mit einem reellen Mieths⸗ 
ertrag von 1200 Thlr. exkl. der freien Bau⸗ 
und Lagerplätze, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen oder auf längere Zeit zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Hermann Fromm, 


Poſen, Gr. Ritterſtr. 7. 

11 jeder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter aufwärts, weiſe ich zum billi⸗ 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 

Magazinſtr. 15. in Poſen. 

Ein ſchönes Landgut faſt durchweg Weizen 
boden, 70 Morgen Flächeninhalt, / Stunde 
von der Kreisſtadt Obornik, iſt mit prächtig 
ſtehender Erndte nebſt Inventar wegen Abzug 
nach Amerika, bald zu verkaufen. 

Ferner iſt ein Gut von 270 Morg. Flächen⸗ 
inhalt mit feſtem Hypothekenſtande (13,500 
Thlr. Landſchaft) und 

Ein Gut mit 148 Morgen ebenfalls gutem 
Dypothekenſtand und voller Erndte baldigſt zu 
verkaufen und weiſt dieſelben nach 

Obornik, den 22. Juni 1869. 


Lest ei 
Draintechniker und l Güter- Agent. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer lebhaften Kreisſtadt dieſer Pro- 
vinz, dicht an der Bahn gelegen, iſt A: 
quenter Gaſthof, verbunden mit einem ſchönen 
Garten und Kegelbahn, bei einer Anzahlung 
von 2000 Thaler, billig zu verkaufen. 
Selbſtkäufern ertheile ich nähere Auskunft. 
D. Scheerer, Deſtillateur 
in Bentſchen. 


Ein ſtädtiſches an der Pofen- Schrimmer 
Chauſſee bel. Gaſtwirthſchafts⸗Grund⸗ 
ſtück mit Gartenland, ſowie auch eine Bock⸗ 
windmühle im beſten Zuſtande mit 3½ 
Morgen dazu gehörigen ganz guten Ackerlan⸗ 
des ſind aus freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Gaſtwirth 
uchotes kt in Kurnik. 


Ein Grundſtück 


in Samter, mit gutem Wohnhaus, Neben- 
gebäude und Garten, iſt umzugshalber ſogleich 
zu verkaufen. Selbſtkäufer belieben ihre Adr. 
in der Expedition der Poſener Leitung ab» 
zugeben. 


Geſchäfts⸗Verlauf! 


Eingetretener Samilienverhältni e wegen, will 
ich mein Reſtaurationslokal 7 — e 


Näheres Mühlenſtr. Nr. 12. 


eines Gartenetabliſſemei 
Ver kauf weiſt unter Zünden ezine 


k. Auktions⸗Kommiſſarius.][ Breiteſtraße 1. 


Lokal-Veränderung 


Müller aus Ruſzkowo, Döllen aus Königswuſterhauſen, Hoffmeyer 
aus Dorf Schwerſenz, v. Jaraczewski aus Gluchowo, Adler aus 
Victorsau, Landwirth Schödler aus Mikoſzewo, Brennerei ⸗Inſpektor 
Krauſe aus Alt-Tomysl. 


OKHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Jeziorkt, v. Radonskt aus Glemboki, v. Szoloskt, Major v. Maſſen⸗ 
bach, Premierlieutenant Ritter v. Jerin, Sekondelieut. v Mitſchke, 
Remonte-Depot⸗Roßarzt Haberlach und Wachtmeiſter Mahlke aus 
Deutſch⸗Poppen. 


SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Brzeska und Toch⸗ 
ter aus Jabkowo, v. Okulicz und Frau aus Lubiatowko, Frau Arzt 
Cichocka aus Rogaſen, Landwirth Egger aus Winnagora, Brennerei⸗ 
verwalter Wiegloſzewski aus Sirzelno, die Gutsbeſitzer Dlugolecki 
aus Goranin und Kiedrzynski aus Miedzyleſte. 

HERWI'“s HOTEL DE BOME. Die Rittergutsbeſitzer v. Jezewski aus 


| Rentier Fr. Lobe aus 
| TILSNER'S HOTEL GARNI. 


aus Schwerin a. W., 
niſtrator Jaſielski aus 


aus Lautenbur 
HOTEL DE PARIS. 


1 aus Schrimm, Roßarzt 


27 Juni 1869. 


Glemboki, Nouvel aus Wierzeja, Rentier v. Lebinski aus Bromberg, 
Verſicherungs⸗Inſpektor v. Schulenburg aus Berlin, Ritterſchafts⸗ 
rath v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin, die Kaufleute Müller aus 
Altenkundſtadt, Dürenfurth und Lichtenberg aus Breslau, Claus aus 
Krefeld, Phels aus Neuorleans, Theaterdirektor Theodor Lobe und 


Breslau. 
Die Kaufleute Glaß aus Lemberg, Thieme 


aus Aſchersleben, Santheim aus Mainz, Miſch aus Breslau, Fricke 


Wutke aus Breslau, Menzel aus Paſewalk, 
Schäfer aus Züllichau, Admi⸗ 
Goslawice. 


EICHENER BORN. Schneider Kuttner aus Jarocin, Kürſchner Davidſohn 
Hie Gutsbeſitzer Majewski aus Wongrowitz und Licht- 


wald aus Bednary, Rentier Rudnicki aus Leſzno, Arzt Wisniewski 


Den 1. Juli beginnt ein neuer Kurſus. 


Breslau, den 10. Juni 1869. 


Rieger, Major a. D., Gartenſtraße 24. 


Bad Langenau 


in der Grafschaft Glatz. 
Stahl- und Moorbäder, Brunnen- und 
Molken- Kuranstalt. 


Direkte Poſtverbindung mit der Bahnſtation 
Fraukenſtein. 
Beſtellungen auf Wohnungen, Brunnen friſcher Füllung ꝛc. nimmt enigegen 


die Bade⸗Inſpektion. 


in Oberſchleſien. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf 


concentrirte Soole nimmt entgegen 


ANETTE ENTER 

＋ ＋ .. Fall- 
Epileptische Krämpfe hg 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt. 


Frankfurt a. 0. 


Von dieser Messe an ist mein Lokal 


Gr. Scharrnstr. 46 


am Markt, zwischen Schmalz- und 
Juden - Strasse. 


Jacob Landsberger. 
Berlin und Bradford. 
Wohl zu beachten! 


Meine ſich ſtets ſehr gut bewährenden Schiefer⸗ 


arbeiten kann ich den geehrten Bauherrn auff Nur 
Schiefer ſtets auf La- todte 


das Beſte empfehlen. 

ger, Ajähr. Garantie. 
H. Benedis, 

Schieferdeckermeiſter, Poſen, St. Martin 18 


Guter Nebenverdienſt 


für Beamte, namentlich Lehrer ꝛc. 
Für die anerkannt billigſte, den Mitgliedern 
am meiſten Vortheile gewährende „Deutſche 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſei⸗ 
tigkeit“ ſoll ich im Auftrage der Direktion 
zu Potsdam in nachfolgenden Städten hieſiger 
Provinz: 
Barein, Bentſchen, Birnbaum, Bomſt, 
Brätz, Bromberg, Budzyn, But, Chodzie⸗ 
fen, Boln.-Erone, Czerniejewo, Exin, Fi- 
lehne, Gneſen, Gonſawa, Janowiec, Ino- 
wraclaw, Karge, Kiſzkowo, Kopnitz, Ko⸗ 
Arzyn, Kruſchwitz, Kwieciſzewo, Labiſchin, 
Lobſens, Lopienno, Meſeritz, Mogilno, 
Oberſitzto, Obornik, Ottorowo, Opale⸗ 
nica, Pakosé, Rakwitz, Rogaſen, Rogowo, 
Rothenburg, Ryczywok, Rynarzewo, Sa⸗ 


Schwerſenz, Stenſzewo, Strzelno, Tirſch⸗ 
tiegel, Trzemeſzo, Uſzez, Vandsburg, Wi⸗ 
Jatowo, Witkowo, Wongrowieec, Zerniki, 
Zydowo 

Agenturen beſtellen. 


Die KHade-Inspection. 


Als angeftellter Badearzt fungirt Herr Dr. med. Eugen Juliusberg. 


Steingut⸗Thon. 


und Frau aus Miloslaw, Profeſſor Kortowicz aus Gnefen. 
r 9 N 2 f 2 8 . 7 I 2 ( EBITRE FFFETTIE M 
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wiatowego w Skwierzynie n. W. 
Nieruchomosci w Swimlaraeh pod Nr.] _ 


1 von 

8. Tucholski, Wilhelmsſtr. 10, 
empfiehlt ſich einer gefälligen 
Beachtung. Reparaturen wer: 
den pünktlichſt beſorgt. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Tapeten 
größter 66 am allerbilligſten bei 


T. Korach, 


Markt 40. 


Wirklicher Ausverkauf. 
Meines vorgerückten Alters wegen bin ich 


zur Aufgabe meines Geſchäfts genöthigt. Ver ⸗ 
kaufe von heute ab alle Sorten Leinwand, 


Auf einem Thonwerke im Königreich Züchen, Tiſchzeug, Gardinen, Bett⸗ 


Sachſen find ca. 800 —1000 Ctr. guter]decken, fertige Wäſche ıc. bedeutend unter 


trockener und vorzüglich ſehr weiß ma⸗ 
chender Steingut⸗Thon möglichft 
billig ſofort zu verkaufen. 


Geneigte Aufträge bittet man zu adreſ _— 


ſiren unter SF. St. Steingutthon, 
poste restante Leißnig, Königreich 
Sachſen. e 

Das Dominium Raake, Kreis 
Oels, offerirt zur Zeit aus ſeiner 
Holländer Vollblut⸗Heerde: ſprung⸗ 
fähige Bullen und Kuhkälber im 
Alter von 4 Monat bis 1½ Jahr 
zum Verkauf. 


Das Wirthſchafts-Amt. 
Zu beachten. 


Die in Chwalköwko pr. Wie⸗ 
rzyce angekündigte Auktion findet 
über Möbel ſtatt, da das 
und lebende 
ſchon verkauft iſt. 

V. Pentz. 


dem Selbſtkoſtenpreiſe aus, ſowie gute 50 Pfd. 
Wollzüchen⸗Drillich, à Schock 7 Thlr. 


Michaelis Neustaedter 
Doſen, Markt- u. Büttelſtraßen Ecke h. 


Fertige Roben, 


Damen- Negenmäntel, 
Seidene Valetots, 
Sammet-Valetots, 
Frühjahrs- Mäntel, 
Franz. Fong-Ehales. 


Kleiderstoffe, 


dicht, halbklar und klar, von den 


einfachſten bis eleganteſten Genres. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Voſen, Markt 63. 


Inventarium Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Der bevorſtehenden 


macht wird. 


Voſen, Markt 63. 


Quaſten, Borten ꝛc. eigener Fabrik billigſt bei 
Adolph Warschauer, Bojamentir, 


Gold⸗ und Silberfrangen, Schnur, 


mocin, Scharfenort, Schokken, Schwerin, Markt 74. Aufträge nach außerhalb prompt. 


Inventur halber und um das 


Lager hierzu möglichſt zu verkleinern, habe ich: 
große Poſten von Kleiderſtoffen aller Art, 
fertige Roben, Jupons, 
Blouſen, Baſchliks, Long-Chäles, Teppiche ꝛc. dc. 

zum Ausverkauf geſtellt, 


Robert Schmidt 


Mäntel, Paletots, 


worauf ergebenſt aufmerkſam ge⸗ 


(vorm. Anton Schmidt). 


Ein guter halbgedeckter Wagen 
iſt billig zu verkaufen Berlinerſtr. 27 bei 
f Oberſt ». Schkopp. 


Oberhemden, Kragen, Man⸗ 
ſchetten und Shlipſe 


empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr billigen 


Achtbare, qualifizirte Perſonen aus oben ge⸗ Preiſen 


nannten Städten, welche zur Uebernahme von 


Agenturen geneigt ſind, wollen Meldungen 
gefälligſt bald portofrei an den Unterzeichneten 


poste restante Bromberg einſenden. 


In den qu. Meldungen iſt zugleich anzuge⸗ 
ben, ob und welcher Arzt in den reſp. Städten 


anſäſſig. 


E. Albert Burg, 


Verſicherungs⸗Inſpektor. 


Ein OSber⸗Sekundaner wunſcht Privat⸗ 
unterricht zu ertheilen. Näheres bei Tree 


dolpn Mummel, Breslauerſtr. 7. 


10,000 ſofort beim Dachdeckermeiſter 
Kocimski, Gartenſtr. 16. 


die Wäſche⸗Fabrik 
Salomon Masur, 
Wronkerſtr. 244. 
Wiener 
Glacé-Handſchuhe, 


die vor dem Kaufe anprobirt wer⸗ 


Stück alte gute Dachſteine ſind den, empfiehlt 


Louis Levy, 


Ein Holländer Vollblutbulle fübergrau| Friedrichsſtr. 36, vis-à-vis d. Poſtuhr. 


und weiß geſcheckt, ſprungfähig, t d 
gen nach der Kommiſſtonar J. So here, Dominio w a pa beet 


zum Verkauf. 


Ein gut erhaltenes Doppelpult wird 
ronezym bei Budewig ſofort zu kaufen geſucht. Offerten in der Expedition | empfiehlt 


dieſer Zeitung abzugeben. 


Gartenmöbel in Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen, ſowie Gartenbeet- 
verzierungen in den neueſten Mu⸗ 
ſtern, wie ſolche in meinem Garten 
am Bahnhof in Augenſchein ge— 
nommen werden können, halte beſtens 
empfohlen. 


8. J. Auerbac 
Fabrik für Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 
Nervöſes Zahnweh 
wird augenblickli 
durch Dr. Grabung t 
schwedisches Zahnwasser, 
à Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 
Poſen bei Zeidor Appetu.C. Bard- 


feld, in Neutomysl bei Ernst Ten- 
per, in Samter bei Ju. Peyser. 


Die vorzüglich wirkende 
Gichtwatte des Dr. Lentin 
Moritz Kauft, 
Krämerſtr. 12. 


f 


3 
. 
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Amer ik. Holz-Ruuleaur und Patent-Holz-Zalouſien. 


83 


Lager 
gemalter Jenſter-Nouleaux 


in allen Dimenſionen. 


Holz⸗Rouleaux 


aus geflochtenen Holzſtäbchen für gewöhnliche 
Fenſterbreiten 
innerhalb 24 Stunden 
fertig. 


Pat. Holz⸗Jalouſien, 


als beſten Schutz gegen die Sonne, für innen und 


= — l außen, empfiehlt in grün, grau und Holzfarben 
Ad 


S. Bernstein, 


Tapeten- und Teppid-Magazin, Königsberg i. Pr. 

u Mit Preis⸗Couranten ftehe zu Dienften. u 
Zur gütigen Beachtung für 
Nähmaſchinen per Tag oderjdie Herren Nittergutsbeſitzer 


über 100,000 3 eren de Wagenfabrif von 
über 100,000 per uhr . Peldtan in Frei⸗ 


Sine gen fern burg i. Schl., Nieder: 
lage Breslau, Neue 


eine Produktion, wie fie bis jetzt von keiner ande ⸗ 
Oderſtraße 10, 8 Stück von der 


ren Fabrik erreicht wurde; dies iſt zugleich ein 

Beweis, daß kein anderes Fabrikat ſich ſo der 
Maſchinen⸗Ausſtellung übrigbehaltene Wagen, 
welche namentlich auch auf ſchlechten Land⸗ 


Gunſt des Publikums zu erfreuen hat, wie auch 
daß die Nahmaſchine der Singer Manu- 
facturing Co., die vollkommenſten aller 
wegen leicht fahrbar ſind, unter Garantie zu 
ſehr ſoliden aber feſten Preiſen. 
Ein Landauer oder Doppelkaleſche mit Pa: 


exiſtirenden find. 
Viele bieten eine mangelhaft gearbeitete und 
tentaxen, mit beſtem Seidenſtoff⸗Ausſchlag, 
ladirtem Leder ꝛc., auf das Eleganteſte aus- 


IK ausgeftattete Naähmaſchine 10 dis 12 Thlr. bit. 
ger als die Singer Manufacturing Co., dieſelbe hat ſich doch nicht die Aufgabe geftellt, 
— und 3 ſondern nur ſolche Maſchinen zu liefern, welche in jeder Hinſicht 
unübertroffen daſtehen und Reparaturen nicht ſchon in den erſten Jahren bedürfen. gestattet, 580 Thlr. 
Eine Fenſter⸗Chaiſe, desgl. mit Tuchaus⸗ 
ſchlag und Langbaum, 420 Thlr. 
Zwei Halbdecker mit Rüdfig, 270 u. 280 Thlr. 


Nachgemachte, ſogenannte 
deutſche 
2 
inen Zwei ſchleſiſche Fenſterwagen, 180 u. 220 Thlr. 
Ein Offener, hoͤchſt elegant, mit braunem 


Singer⸗Maſch 
Lederausſchlag und Patenkaxen, 175 Thlr. 


Jobs, — billig in Umtauſch gegen echte Singer ⸗Naͤh⸗Maſchinen angenommen und liefere 
eſelben 
2 a 
für 2 Thle. mit Apparaten. Ein ſehr feines, bequemes, herrſchaftliches 
Coupoe mit kl. Rückſitz, in Berlin und Bres- 


5 Thätige 8 im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr günſtigen Be⸗ 
nne een bent r er lau nicht unter 6—700 Thlr., zu haben für 
425 Thlr. 


Haupt: Agentur in Poſen. , aus 
Anna Scholtz. diverſe gebrauchte, ſind auf Lager in der 


Mae are 75 17 7 6 92 
- — — effektuirt, au m Verkauf gebrauchte agen 
Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmtef 5 278 

Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Mo. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 


Den 26., 27., und 28. d. M. bin ich per⸗ 
ſönlich in Breslau, Neue Oderſtraße 10. 

Graàsmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- 

rechen, 


0 | 


Freiburg i. Schl. 
A. Feldtau. 

—— 77 

Schwerhörigkeit G. 

1 5 N 55 das 

2 ö 2 ehöröl und Wolle der Apotheke in Neu ; 
Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sıeae- maseninen, 
Sehrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmaschinen 

und a. m. 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
Landwirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 


basirt. 

Naeh den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 
und Me. Cormiek’sehen Maschinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 
paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt. \ 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach 


Breslauerſtraße Nr. 5, 


verkaufe, um mein ſehr umfangreiches 


Glas- und Vorzellan-Lager 
einigermaßen zu räumen, von jetzt ab zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Louis Moebius, Breslauerſtraße 13.014. 


Liebig’s Pleisch-Extrakt aus Süd-Amerika 


Frav-Bentos) 
DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT CGOMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch- 
brühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fleische. 

Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge- 
miüsen ete. 

Stärkung für Schwache und Kranke. 

Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 
und Havre Austellung von 1868. 

Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
ren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Vet- 


tenkofer versehen. 
Detail- Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd.-Topf ‘sen 1. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a Thlr. — 27½ Sgr. a Thlr. — 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


Haupt-Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & C., Wilhelmspl. 2 
Gen.⸗Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankiewicz's Apotheke. 


Alle Art feine Wäſche ſowie wollene a 
Sachen werden fauber und billig gewaſchen]Lachs empf. als Delikateſſe Mletschoff‘. 


Sandſtraße 8, 3 Treppen. 


Gersdorf, Sachſen. 


Sgr. 


1 Fl. 12½ und 22½ 
Ueber 300 Dankſchreiben von Geheil⸗ 
ten nebſt ärztlichen Gutachten ſind einzuſehen: 
in Poſen bei J. Menzel. 


Dankſchreiben. 


An Rheumatismus in beiden Bei⸗ 
nen, beſonders heftig in den Knieen, 
in Folge einer Erkältung längere Zeit 
leidend, wandte ich auf mehrfaches An 
rathen die Oſchinsky'ſche Geſund⸗ 
heits⸗Seife nach Vorſchrift an. Nach 
Verbrauch von nur 3 Flaſchen Ge⸗ 
ſundheits⸗Seife war ich von meinen 
Leiden befreit, was ich zum Wohle daran 
Leidender hiermit veröffentliche und 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6, meinen beſten Dank abſtatte. 

Carowane bei Breslau, im 
März 1869. 

. Fuhrmann, Gutsbeſitzer. 


Herrn J. Oschinsky in Bres⸗ 
lau, Karlsplatz 6. 5 

Ew. Wohlgeboren verfehle ich nicht, 
Ihnen mitzutheilen, daß ein langjäh⸗ 
riges Fußleiden meiner Frau offene 
Wunden durch Krampfadern ver 
anlaßt, durch Anwendung Ihrer Uni⸗ 
verfalsSeife im vorigen Herbſt lang. 
ſam aber vollſtändig geheilt worden iſt 
und daß bis heute kein Aufbrechen 
der leidenden Stellen ſtattgefunden hat, 
was ſonſt bei anderweitiger Behandlung 
einige Wochen nach der Heilung erfolgte. 
Ich ſage Ihnen meinen Dank ꝛc. 

Koerberrode bei Leſſen in Weſt⸗ 


Preußen. 
A. Volger, Ober · Inſpektor. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seiſen find zu haben 
in Poſen: A. Weusdlke, Waſſer⸗ 
ſtraße 8; Czempin: Ges. Guns; 
Kempen: #7. Schelenz; Kro⸗ 
toſchin: . Lewoys Grätz: A. 
Mietzel; Pleſchen: @.Frilze; 
Rawicz: J. F. Franke; Woll⸗ 
ſtein: Lowis Frünkel. 


Fr. Danz. Speckſlundern, friſch marin. Du” 
{ 2 


> Schönen roßkörni en 
S heis d 2 Sgr. pr. Bid," 


empfiehlt Zeidor Appel, Bergſtraße. 


* . 1 * 9 * * r * 
Liebig -Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 
(beſter Muttermilch ⸗Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 
centen und Schwächliche) giebt durch einfache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe, 

von Apotheker Y. Run Liebe in Dresden, 
1 Flac. (à ½ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 
Lager in Voſen bei Apotheker Pfuhl. Nogaſen bei L. Zerenze. 
Grätz bei M. D. Cohn Schrimm - Gebr. Reisner. 
Gneſen bei L. Citron. Wreſchen . K. Winzewski. 
in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 


ee — — 
Der unterzeichnete Georg Kahn in 1 Ich empfing ſoeben 
Wittlich beſcheinigt hiermit, daß der eine Sendung ganz ex⸗ 


Gebrauch des 8 ) - 
quiſiter Matjes⸗Heringe 


weißen Bruſtſyrup 
Jacob Appel, 


von G. A. W. Mayer in Breslau ſeiner 
Frau und Tochter bei Bruſtleiden und 
Wilhelmsſtr. 9. 
Friſche Mineralbrunnen. 


Athembeklemmung die ausgezeichnetſten 
Dienſte geleiſtet hat. 
Wittlich, den 1. Januar 1869. 
Georg Kahn, Kaufmann. 
Meine Tochter Anna Schmidt litt 
ſeit Jahren an heftigen Bruſtſchmerzen, Adelheidsquelle, Bilin, Cudowa, Eger Franz 
ich ging hier zu Herrn Koeppen & Franz. und Salz, Ems Kränchen und Keſſel, Gieß⸗ 
Roſenthalerſtraße, kaufte mir da eine hübel, Homburg, Krankenheil, Karlsbad Mühl 
und Schloß, Kiffingen, Rakoczy, Lippſpring, 
Marienbad Kreuz, Pyrmont, Reinerz, Salz⸗ 
brunn, Schwalbach, Soden, Spaa, Weilbach, 
Wildungen, Vichy, ſowie Bitterwäſſer von 
Friedrichshall, Püllna und Saidſchütz empfing 


Flaſche des 
J. Jugiels ki, Markt 41. 


„weißen Bruſtſyrups“ 
von G. A. W. Ma ver in Breslau zu 
15 Sgr. Dieſe eine Flaſche zeigte gleich 
fo viel Linderung, daß ich gleich hin⸗ 
ging und noch eine Flaſche holte; ich 


All ben. Er Mm . 
beinen meinen Dant fagend für Ihr Braunſchweiger 
werthes Fabrikat, zeichne ich achtend 72 ° 0 2A 
Lage Schmidt.] Prämien Scheine. 


2. Ziehung: 1. Juli c. 
Gewinne 1869-74 in 4 Ziehungen 
jährlich. 


Jedes Loos muß 


Lager in Poſen bei den Herren 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Lido Busch, Sapiehaplatz 2, 


Einem hochgeehrten Publikum von Koſten 1 Gew. 80,000 Thlr. laut Plan gewin⸗ 
und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, 1 40,000 - nen. Durch Anzah⸗ 
daß ich hierſelbſt Schmieglerſtr. Nr. 84 eine 2 „ 3 20,000 lung von 2 1 — 

i 27 er ganzes Loos 

Dampf⸗Brodfabrik 2 » 6,000 2 05 1 — der voll⸗ 

errichtet habe, und erlaube mir mein Gebäck 2 à 5,000 — ſſtändige alleinige 

einer Aare Beachtung beſtens zu empfehlen. 3 . à 2000 „ Beſitz eines ganzen 

Der Brodverkauf findet billigft gegen baar 1 1,000 „ Prämien- Scheines 

als auch gegen Umtauſch von Getreide ſtatt. 1 8 erworben; der ge⸗ 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. EU 300 7 2990 Gewinn iſt 

Koſten im Juni 1869. „ à 600 » 21 Thlr. u. ſteigert 

Hochachtungs voll und ergebenſt 64 3 100 „ ſſich bis auf 

Joseph Cohn jun. 70 G 8 
D J 1 48 A Ganze Looſe à 2 

- ar 25 Thaler Anzahlung 

9360 -a 21 - 1518.30. Jun c. vor 


Ein Laden 


nebſt Komptoir iſt Breiteſtraße 15 vom 


ä 
1. Oktober, auf Verlangen auch gleich zu ver⸗ Gebr. 1 Jab onski 


miethen. © in Poſen, Gr. Gerberſtr. 18. 
amburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Akti u 2 
’ Direte Poll, Danipſſci ale Aue 8 
Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe . 


räthig bei 


Allemaunia, Mittwoch, 30. Juni“ Cimbria, Mittwoch, 21. Juli ) 8 
Holſatia, dito 7. Juli 3 Weſtphalia, dito 23. Juli c 
Germania, dito 14. Juli a Hammonia, dito 4. Aug. 8 


jute Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. 5 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajü 5 5 ade Pr Cet Thie 1 Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


„St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 o 
Fracht Pfd. St. 2 pro u na 0 eee „ Primage, für ordinaire Güter 
d nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Bri bezei 
Briefporto von und nach burger Dampff “% efe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
Näheres bei demSchiffsmakler 5 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


io wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon⸗ 


zeſſtonirten Generalagenten N 8 f 
H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
unk deſſen Spezialagenten . 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


8 a ‚Norddeutscher ILlloyd. 
Zwei Mal wöchentliche Postdampischifffahrt 


* 
von Bremen nach Newyork und Baltimore. 
D. Leipzig Mittwoch 30. Juni nach Baltimore via Southampton 
D. Rhein Sonnabend 3. Juli , Newyork „ Southampton 

D. Amerika Mittwoch 7. Jult „ Newyork „ Havre 

D. Donau Sonnabend 10. Juli „ Newyork „ outhampton 
D. Ohio Mittwoch 14. Juli „ Baltimore „ Southampton 
D. Hermann Sonnabend 17. Zuli „ Newyork „ Southampton 
D. Bremen Mittwoch 21. Juli „ Newyork „ Havre 

D. Main Sonnabend 24. Juli „ Newyort „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 28. Juli „ Baltimore „ Southampton 
D. union Sonnabend 31. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Newyork Mittwoch 4. Auguſt „ Newyork „ Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 7. Auguſt „ Newyork „ Southampton 


9 y 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Fracht Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft. 
Postdampfschifffahrt 
zwischen Bremen und New-Orleans a Havana, 


Havre anlaufend. . 
D. ar 15. September | D. Hannover 13. Oktober 
D. Newyork 29. September | D. Hermann 27, Oktober 

und ferner jeden zweiten Mittwoch. 
Paſſage⸗Preiſe: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler preuß. Courant. 
Fracht: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Direktor. II. Peters, zweiter Direktor. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der fü 
koneeſſionirte 57 — 9 85 General⸗Agent een 
Leopold Goldenring in Poren. 


Ein möbl. Zimmer iſt Schifferſtr. 20, 1 Tr., vom 1. Juli zu vermiethen, 


1 19 ug 7 1 Pr 
Breslauerſtr. 34 find mehrere Wohnungen 
per 1. Oktober c. zu vermiethen. Näheres 
Markt 72 bei 5. Heimann Kantorowich. 
Withelmsſtr. 16a iſt vom 1. Juli c. 
ab ein Kellerlokal zur Speiſewirthſchaft oder 
Vorkoſthandlung zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eigenthümer G. Sachse, Schloß · 

ſtraße Nr. 5. Be 
Breiteſtraße 18 b. iſt ein elegant einge · 


richtete Laden mit Schaufenſter 


pr. 1. Sept. oder 1. Okt. c. zu vermiethen. 


St. Martin 60, im Hinterhauſe 3 Treppen 
rechts, iſt vom 1. Juli c. ab ein möbl. Zimmer 
für zwei Herren zu vermiethen. Gleichzeitig kön⸗ 
nen dieſelben auch Beköſtigung erhalten. 07 

Ein Zimmer, mit und ohne Möbel, ifi 
zu Er Wo ? fagt die Exped. d. Ztg. 
A herrſchaftliche Wohnungen, 
Parterre, im 1. und 2. Stock, beftehend aus 
2 auch 3 Zimmern, Küche u. ſonſt. Zubehör, 
find Königsſtr. 19 v. 1. Okt. zu verm. 


St. Martin 74 


ift in der Bel Etage ein möblirtes Zimmer 
vom 1. Juli c. zu vermiethen. 

Ein mödlirtes Zimmer iſt vom 1. Juli zu 
vermiethen Sandſtraße 8 
Markt 18 if die Wohnung i. 1. St. 
nebſt Zubehör, ſowie der Hausflur, zum 
Geſchaftslokal ſich eignend v. 1. Okt. c 3. v. 
Näher. bei Benjamin Schoen, 8 8 > 
Graben 4 find v. I. Okt. mehrere Woh⸗ 
nungen, Wagentemife u. Bferdetal zu v. 
St. Martin 60, 3 Tr. I kl. möbl. 3. zu o. 
St. Martin 25526 iſt eine Wohnung 
im 3. Stock z. Oktober zu vermiethen. 
Speicherräume find ſofort und von Mi⸗ 
. L vermiethen Sandſtr. 2. 
Friedrichsſtr. 33 b., 2 Tr. vornheraus, 
iſt ein möbl. Zimmer vom 1. Juli zu verm 
St. Martin 41 ſind zwei Wohnungen 
we un Stod, jede aus 3 —.— — 
Küche nebſt 3 behör beſtehend, v. 1. Okt. e 
ab zu vermiethen. Näheres dafelbft, Parterre 
rechts beim Eigenthümer. 


Ein alleinſtehender Herr ſucht zum 1. Dt. 
tober im oberen Stadttheil eine unmöblirte 
Parterre⸗Wohnung von 1—2 Zimmern, 
womöglich mit Kuche. Offerten bittet man 
bis J. Juli in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Schachtmeiſter, jeder 


uit 30 bis 50 tücht⸗ 
gen Arbeitern, genre 


dus-Guben, Halle Sorauer Eiſenbahn u. Strecke 


Kottbus » Petershain, Kottbus Großenhainer 
Eiſenbahn dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 


tigung. zen 2 
=. — Den 24. Zuni 1889. 
Ernst Riesebeck, 
Bauunternehmer. 


Für meine Delitateh-, Südfrucht- und Kolo- 
nial-Waaren-Handlung ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen mit der Branche vertrauten, ſo⸗ 
liden jungen Mann als Kommis. 


Julius Schottlaender, 


in Bromberg. 


Ein verbeiratpeter Ku tſcher findet bald 
Stellung in Lowencin bei Schwerſenz. 


Verfönlige Meldung. A. Opitz. 


Für mein Kolonialwaaren - Geſchaft (Sonn- 
abends geſchloſſen) ſuche ich einen mit den nö. 
thigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten jungen 
Mann als Lehrling. 


Glogau. 

D. I. Borchardt. 

Einen Volontair 
wünſcht S. Tucholski. 
Eine erfahrene Wirthin, die die herr. 
Kai A8 Telof beſorgt, mit der Milch ⸗ 
wirthſchaft und Aufzucht von Federvieh ver- 
traut iſt, ſich durch gute Atteſte ausweiſt, fin. 


det ſofort eine annehmbare Stellung auf dem 
Dominium Hasmierz bei Samter. 


Jörlen: Telegramine. 


Berlin, den 26. Juni 1869. (Wolfl’s telegr. Burcan.) 


Not. „. 25, v.24 


7 


Ein unverh deutſcher Wirthsbeamter,] Ein kleiner, ſchwarzer, langhaariger Hund 
der polniſchen Sprache mächtig, wird zum 1 Imit weißer Bruſt und krummen Vorderfüßen 
Juli c. geſucht. Gehalt 80 Thlr. hat ſich verlaufen. Der Wiederbringer erhält 

Friedrichshof p. Lopienno. F. Miri. [eine gute Belohnung im Hötel de Berlin. 


Eine anſtändige junge Dame mit den mweib- Ein Niederlageſchein 


lichen Handarbeiten vertraut, in der Hauswirth ⸗ 


ſchaft gut bewandert, ſucht zur Stütze der Haus-] Nro. 97 vom 16. März 1869, über noch drei[ Alfred Maury Preis 1 


frau oder Erziehung der Kinder ſofort oder] Seronen Tabak lautend, iſt verloren gegangen. 
zum J. Auguſt ein Engagement. Gefl. Offer. Indem ich vor Mißbrauch warne, verſpreche 
ten werden gebeten unter der Chiffre J. R. ich dem Finder eine Belohnung. 
an die Exped. dieſer Zeitung zu richten. 
Mehrere tüchtige Wirthſchaftsbeamten, 
Förſter, Köche, Kellner, Haus⸗ undd Markt 54. 
Stubenmädchen, ſämmtlich mit guten] Bet meiner Abreife nach Gumbinnen allen 
Zeugniſſen verſehen, find durch das Gejchäfts- | Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Vermittelungsbureau, Mühlenſtr. Nr. 14, zul Poſen, den 26. Juni 1869. 
Ernst Klukas. Ullrich, Landrentmeiſter. 


In alen hieſigen und auswärtigen Buhandlungen iſt zu haben; vorräthig in der 
Buchhandlung von Louis Türk in Poſen, Wilhelmspl. 4, 


Hufeland, Dr. Ch. Wilh., Maktobiofik, oder: Die Kunſt, das 


menſchliche Leben zu verlängern. Voltsausgabe, herausgegeben von Dr. 
Sgr. (Bei Einſendung v. 17 Sgr. franko nach auswärts) 


Hufeland, Dr. Ch. W., Guter Rath an Mütter aber die wichtig 
ſten Punkte der yhyſiſchen Erziehung der Kinder in den erſten Jahren. 


J. M. Friedlaender, eon einem Unterricht für junge Eheleute, die Vorſorge für Angeborene be. 


treffend. Volksausgabe, herausgegeben von Dr. Alfred Maury. Preis 10 Sgr. (Bei 
Einſendung von 11½ Sgr. franko nach auswärts.) 

Dieſe anerkannt vortrefflichen Werke des berühmten Verfaſſers ſollten in keiner Fa⸗ 
3 fehlen. Der nunmehrige wohlfeile Preis macht die Anſchaffung derſelben einem Jeden 
möglich. 


gabe an Montagen und 


bedeutende Zahl von 8000 Abonnenten erworben. 
Die „Poſt“ beginnt am 1. Juli c das 3. Quartal ihres 4. Jahrganges, und ladet zum 
Sämmtliche Poſtanſtalten des In- und Auslandes nehmen Abonnements-Beftellungen 
Lieferung nicht garantirt werden kann. 
Berlin. im Juni 1869. 


Wichtig für alle Beſitzer älterer Auflagen von 
Brockhaus Converſations- Lexikon. 


Ein Exemplar jeder ältern Auflage von Vrockhaus' Converfations-Le- 
killon, gebunden oder ungebunden, wird in Amtauſch gegen die neueſte elfte 
Auflage des Werks mit Zehn Thaler in Zahlung angenommen. Letztere koſtet 


2 ſtet, ſtatt 25 Thl 15 Thl. 
geheftet, ſtatt 2 r., nur 15 r., 
gebunden in Leinwand, ſtatt 29 Thlr., nur 19 Thlr. 
gebunden in Halbfranz, ſtatt 30 Thlr., nur 20 Then. 3 
Der Umtauſch kann entweder direkt bei der Verlagshandlung F. A. Brockhaus in 
Leipzig, oder durch jede Buchhandlung gegen Baarzahlung bewirkt werden; die Fracht hat 
der Beſteller extra zu bezahlen. 
Ein Proſpekt mit den nähern Bedingungen ſteht gratis zu Dienſten. 


Das neue Abonnement 
auf das humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 


Kladderadatsch, 


Auflage ca. 40,000 Exemplare, beginnt am 1. Juli. 
Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten des In⸗ und Auslandes 
nehmen Abonnements mit 21 reſp. 22 Sgr. viertel⸗ 

jährlich an. 


Die Verlagshandlung. A. Hofmann & Co. in Berlin. 


5 In unferem Verlage iſt ſoeben erſchlenen, | 


in Poſen zu beziehen durch rnst 3 * 
Rehfeld, Wilhelmeplatz 1. Französisch sprechen, 


Englisch sprechen 10 
Lifte Nr. 34 der bei den Provinzial DUF 6 sgr „Sgr., neue Metho- 
Rentenbanken im Mai d. J. aus⸗ den vom Sprachlehrer 
gelooſten Nummern der Renten⸗ M. Selig. Da bei jedem französi- 
briefe, welche am 1. Oktober 1869] schen und englischen Worte an- 
ällig werden, und derjenigen gegeben ist, wie es gesprochen wird, 
ummern derRentenbriefe, welche so kann ein Jeder aus dieser Methode 
in früheren Terminen ausgelooſtf schnell und correct französisch und 
und ungeachtet der verfloſſenen englisch sprechenilernen.; Von dem- 
Kündigung bis zum Ausloo⸗ selben Verfasser erschien: franz. Lexi- 
ſungs⸗ Termine Mai 1869 zurſcon mit Aussprache 5 Sgr., engl. 
Zahlung bei der Rentenbank nicht Lexicon mit Aussprache 7½ Sgr. 
präſentirt worden ſind; endlich Gegen Francoeinsendung von 6 resp. 10, 5 
die Nummern der Rentenbriefe, oder 7½ Sgr. in Briefmarken oder p. Post- 
welche als angeblich verloren oder] Anweisung an M. Selig’s Buchhandlung, 
ſonſt abhanden gekommen find, | Zimmerstr. 68 in Berlin werden 
1½ Bog. Fol. Preis 7½ Sgr. die Bücher überallhin franco p. Kreuz- 
Berlin, Juni 1869. Couvert gesandt. 
Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


andauern 


Billigſte Zeitung Europa's, 


iſt die einzige von den Berliner politiſchen Zeitungen, welche 13 Mal wöchentlich mit einer kompleten Morgenaus- 


an Tagen nach den Beten regelmäßig erſcheint. Die „Poſt“ bietet ſonach wöchentlich 


6 Abendausgaben von mindeſtens je 1, und 7 Morgennummern von mindeſtens je 1½ Bogen groß 
Folio⸗Format für deu außergewöhnlich billigen Preis von 


Abonnement auf dieſe beiſpiellos billige Zeitung die Unterzeichnete ganz ergebenſt ein. 
auf „die Poſt“ an, und wolle man dieſelben rechtzeitig machen, da fonft die vollſtändige 


Die Expedition der „Poſt“, Unter den Linden Nr. 18, 


Bekanntmachung. 2 

Der landwirthſchaftliche Hauptverein im Reg.⸗Bez. 
Poſen wird am 28. Juni, Vormittags 9 Uhr, in Miylius 
MHoötel zu Poſen eine General⸗Verſammlung abhalten. Gegenſtand der 
Berathungen ſoll neben einigen geſchäftlichen Vorlagen die Nutzbarmachung des 
Prinzips der dle Gene Docking für die hieſige ländliche Bevöl⸗ 
kerung zunächſt durch Gründung eines Dünger Tonsatz rein 
ſein. Mit der Verſammlung wird ein Probearbeiten verſchiedener 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe auf der Feldmark 
zu Solaez verbunden werden. von Tempelhof. 


„ l[Produktenverkehr.] In dieſer Woche war die Temperatur 
kühl und es ging auch nicht Ein Tag ohne Regen vorüber. — 
Der Markt war äußerft wenig befahren. Dasjenige, was herangebracht 


Bis jetzt ſind für die alte Veteranenwittwe 
5 Thlr. 25 Sgr. bei mir eingegangen, die 
Arme iſt auch krank, kann nichts verdienen 
und iſt ihrer Ernährerin beraubt. Darum 
bitte ich noch einmal, möchten ſich doch noch 
mehr Herzen und Hände finden laſſen, die zum 
Geben bereit ſind, damit die alte Frau, deren 
Tochter 3 Monate in der Krankenanſtalt blei- 
ben muß, unterdeſſen nicht zu viel Noth leidet. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend den 26. Juni 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Anfang 6 Uhr. 
Sonntag den 27. Juni 


. FeierderSchladht bei Nadhod: 


Poſen. Frau Majorin Deutſch 
geb. v. Horn. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Wilhelm Oeſtreich 
mit Frl. Wilhelmine Ritter in Berlin, Ritt⸗ 
meiſter v. Kleiſt mit Frl. Klara v. Gordon in 

Breslau. 


Saiſon⸗Theater. 


Sonnabend den 26. Juni, auf Verlangen: 
Die Memoiren des Teufels. Luftipiel 
in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen, von Frie⸗ 
drich. — Hierauf: Singvögelchen. Sing⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Jacobſohn. Mufik von 
Hauptner. 

Sonntag den 27. Juni. Zum Erſtenmale: 
Der Leiermann und ſein Pflegekind. 


Original⸗Volksſtück in 3 Abtheilungen und 5 


Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Montag den 28. Juni. Zum Erſtenmale: 
Der Hausſpion. Luſtſpiel in 2 Akten von 


Schleſinger. Hierauf: Sie hat ihr Herz 
entdeckt. Luſtſpiel in 1 Akt von Wolfgang 


Müller 'von Königswinter. Zum Schluß: 
Becker's Geſchichte. Liederſpiel in 1 Akt 
von Jacobſon. Muſik von Conradi. 


Bahnhofs - Garten. 
Sonntag den 27. Juni 


großes Konzert. 


Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
C. Walther. 


rung des Wetters eine ent 


Im Verkehr mit 2 brachte der geringſte Anſchein einer Beſſe 
chieden flaue Stimmung zum Durchbruch. 
ſchon von keiner Seite niedrigere, ſondern meiſt b 


Großes Volksfeſt. 


Großes Militair⸗Konzert mit Schlacht- 


muſik (Erinnerung an 1813 — 15, von Wie⸗ 
precht), Gas- und elektro-bengal. Illumination, 


Jeuerwerk, Geſang, Komik und Gymnaſtik. 


Abſchieds-Vorſtellun 
der A 3 
Mr. Hirsch und Prof. Jakley. 

Entree an der Kaffe 3 Sgr. Kinder 1'/, 
Sgr. Anfang 5 Uhr. 

Tagesbillets, einzelne, & 2 Sgr. find in den 
Konditoreien des Herrn R. Neugebauer, 
Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15 zu haben. 

Emil Tauber. 


Volksgarten. 


Montag den 28. Juni 


infonie- Concert. 
3. A. u. A. Duv. z. Athalia, Tell. 


Variationen und Marſch a. d. Suite 
Nr. 1 von Lachner. B-dur-Sinfonie 


Hoydn. 
Billets & 2½ Sgr. bei Bote & Nock 
und an der Kaſſe. Von 8 Uhr ab 1 Sgr. 


Anfang 6 W 
. Appold. 


Ob · 
oͤhere Preiſe gemeldet 


Not. v. 25. „ 44. 


wurde, war faſt ausſchließlich nur in zweiter Hand. Angeſichts der naß⸗ 
kalten Witterung und im Hinblick auf die animirenden Berichte von den 


8 0 et eher matt. auswärtigen maßgebenden Plätzen haben ſämmtliche Cerealien eine ſehr er- 
Zul: nuguß. ; = u — . hebliche Eicigerung erfahren. Weizen wie Roggen gingen bet ur 
erb. 54 5 55 Aktien 641 64T 64 kleinem Abzuge nach der Mark hauptſächlich in den örtlichen Konſum über 
Nanalliſte: Franzoſen . 205 206 206 und Preiſe ſchraubten ſich für feinen Weizen auf 67—68—72 Thlr., für 
nicht gemeldet. Lombarden . . 188 1384 139 | mittleren auf 64—66.—67 Thlr., für ordinären auf 58—60.—62 Thlr.; für 
Nu böl, matter. Neue Poſ. Pfandbr. 834 | 834 83 ſchweren Roggen auf 60 6466 Thlr., für leichten auf 58—61—62 Ar 
Zunl 12 1124 12 Ruff. Banknoten 780 7 784 [Große Gerſte bedan 48.—50—52 Thlr., kleine 48—49—50 Thlr. Hafer 
AR: 124 12 109 Poln. Liquidat. ſtellte ſich auf 35—36 Thlr. Buchweizen und Erbſen ließen ſich wegen 
Spiritus, matt Pfandbriefe. 574 | 578 | 574 [fehlender Zufuhr nicht notiren Kartoffeln erhielten fi in den Preifen 
— 10 77 17 It |1860 Looſe .. 857 85 80 von 14—18 Thlr. — Mehl hat in Folge der Steigerung der Körner eben- 
Zuli-Auguft. . 17% 174 17 ½ Italiener. 551 551 55 falls in Preiſen angezogen; wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 43—5 
erbt. . 17 17½ 17 [Amerikaner 87 87 687 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0. u. 1. 44—44 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 
Banailiäss . a 393 | 423 42 Das Termingeſchäft in Roggen bekundete unter den oben angeführten 
// Einflaffen fortwährend eine feſte Tendenz und Preiſe blieben in einer im⸗ 


Stettin, den 26. Junt 1869. (Mareuse & Mast.) 


mer ſteigernden Richtung, welcher Aufſchwung weniger die entfernten Sich⸗ 
ten, als die nahen und vorzugsweiſe den laufenden Termin betraf. Indeß 
ſchien ſchließlich die Haltung etwas ruhiger. Ankündigungen in Roggen 


Not. v. 25 Not. v. 25. 
weichend. böl, flau. j kamen nur vereinzelt in kleinen Poſten vor. f 
an ’ I 76 2 ‚Re Ark . 124 | 124 In Spiritus war die Zufuhr kaum nennenswerth; ebenfo hatte nur 
Juli⸗Auguſt. . 74 76 Sept.⸗Okt. . 12% 12 ein ſchwacher Verſand per Bahn ftatt. Der Handel bewegte ſich während 
Sept.-Olt. . . 737 764 Spiritus, flau. der erſten Tage in einer ziemlich feſten Tendenz und Preiſe zogen an; dieſe 
Roggen, flau. Juni-⸗Juli 16 17 letzteren gaben in Mitte der Woche, wo eine mattere Stimmung ſich geltend 
Juni. Jull 81 6 Juli-Auguſt. 16 17 machte, zwar wieder nach, vermochten aber bei der während der letzten Tage 
Juli- Au uf. 8 Set 58 Sept. „Oft +16 17 neuerdings eingetretenen Feſtigkeit nicht nur ſich zu erholen, ſondern ſchlleß⸗ 
Sept.-Olt 55 57 . lich einen merklich höheren Stand für alle Termine einzunehmen. Spiri⸗ 


Pörſe zu Poſen 


am 26. Juni 1869. 


Geſchaͤftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


tus - Ankündigungen fanden nur in beſchränktem Maße ſtatt. 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 25. Juni. Wind: NW. Barometer: 282, 


Thermometer: 
13° +. Witterung: kühl und trübe. 


werden, iſt bier ein Rückſchlag von mehr als 1 Rt. eingetreten und dennoch 
blieb die Kaufluſt ſtark eingeſchüchtert. Der Umſatz auf Termine war belebt. 
Im Effektivgeſchäft ging es ziemlich gut; es iſt Mehreres vom Lager von 
Verſendern gekauft worden. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 614 Rt. 

Roggenmehl lebhaft, aber merklich billiger. Gekündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 4 Rt. 44 Sgr. 

Weizen zu nachgebenden Preiſen gehandelt. Gekündigt 4000 Ctr. 
Kündigungspreis 71 Rt. 

Kab loko verkaufte ſich ſchwieriger. Termine wurden billiger erlaſſen. 

üböl etwas matter bei mäßigem Handel. Gekündigt 100 Ctr. 
Kündigungspreis 124 Rt. 

Spiritus if in Folge eines nicht unweſentlichen Adviſes neuer Waſſer⸗ 
zufuhren im Werthe gedrückt worden und hat den geſtrigen Aufſchwung 
wieder eingebüßt. 

Weizen lolo pr. 2100 Pfd. 6874 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pf. 
per dieſen Monat 70 Rt. Br. Juni-Jult 70 Br., Juli-Auguft 70 Br., Auguſt⸗ 
Sept. 72 2 71 bg. u. Br., Sept. Okt. 72} a 70 Ta 71 55, Okt.⸗Nov. 70} a 70 bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pied 60 a 63} Kt bz., per biefen Monat 62} 4 
614 Rt. bz, Junt-Juli 62 0 60% bz. Jul Auguſt 58857 a a } by, Juli 
allein 614 bz., Auguft-Sept. —, Sept.⸗Okt 57 a 554 a 56 bz., Okt.⸗Novbr. 
56 a 54} bz., Nov.⸗Dez. 543 a 532 bz. 

Buchs 85 2 um Pfd. er > za eg 

Hafer lolo pr. fd. 34 — nach Qualität, 344 a 373 Rt. bz. 
per dieſen Monat 33} Br, Jun do., Juli-Auguft 32} a 32 Pa 
. n a . Fee, bz. 8 304 dz. 

rbſen pr.! fd. waare 60—68 Mt. uach Qualität, Futter- 
gg 54-59 Rt. nach en 5 8 g 

üböl loko pr. 100 ohne Faß 124 Rt., per dieſen Monat 1 
a J Rt., Juni-Juli do., Juli-Auguſt 12 2 75. Auguſt- Sept. —, os. 
Ortdr. 12½ a 4 bg. Okt.-Nobr. 12 a f bi, Nov.-Dez. 128 a 4 by. 

Leinöl loto 113 Rt., nahe Lieferung 11} bz. 

Spiritus pr. 5000 % loke ohne Haß m a Rt. bz., loto mit Faß 
—, ab Speicher 1711/44 bz., per dieſen Monat 17% u A Rt. bz. u. Od., Br., 


——— —ü—ũ—3 


——— 


Juni-Juli do., Juli-Auguſt 1744 8 & by. u. Br. ½, Br., Auguf-Sept. 17 
. a 10. u. Bd., J Br., Sept St. 173 4 ½ bp, Ott Kor 105 > 
r., . 4 


(8. 9.3.) 

Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Produkten-⸗VBörſendericht.] 
Roggen e Pfd.) wenig verändert, pr. Juni 59 Br., Juni-Juli 583 
bz. u. Gd., 78 2 564—56 bz. u. Gd., Auguſt Sept. 554 Gd., Sept.⸗Okt. 
544 —534—54 bz. Okt.⸗Nopbr. 53—52f bz., Nov.⸗Dez. 514 Br. 

Weizen pr. Juni 73 Br. 

erh: pr. Juni 52 Br. 

Sabin pr. Juni 554 Br. 

upinen in Saatwaare beachtet, p. 90 Pfd. 52—60 Sgr. 

RNäböl höher, loko 123 Br., pr. Juni u. Juni⸗Juli 124 Br., Juli⸗Auguſt 
121 Br., Sept.-Okt. 123—3 dp Okt.⸗Rovbr. 124 bz., Nov.⸗Dezbr. 123 bz. 
Vor der Börſe Sept.⸗Okt. 12 bz. 

Rapskuchen ohne Angebot, 68 — 70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 87—90 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus höher, loko 17 Br., 164 @d,, pr. Juni u. Juni-Juli 164—3 
bz. u. 5 Juli⸗Auguſt 168—4—8 bz, Auguſt⸗Sept. 1644 bz., Sept.⸗Okt. 163 


bz. u. Gd. 
int feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 25. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter warm. Weizen 
matter, loco 7, 15 a 7, 25, pr. Juli 6, 16, pr. November 6, 264. Rog 
ie unverändert, loko 5, 25 a 6, 5, pr. Juni 5, 25, pr. Juli 5, 24, pr. 

ovember 5, 24. MRüböl behauptet, lofo 13, pr. Oktober 135, pr. Mai 
1870 131. Leinöl loko 11.5. Spiritus loko 213. 

Breslau, 25. Junt, Nachmittags. Beft. 

Spiritus 8000 % Tr. 164. Roggen pr. Juni 583, pr. Juli-Au- 
guſt 563. Rädöl pr. Juni 124, pr. Herbſt 123. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 25. Iunt. Petroleum, Standard white, loko 6, pr. 
September 64. 1 ſteigend. 

Jun 


Hamburg, „Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach 
Schwankungen feſt, Valuten feſt. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ruhig. Weizen auf 

d 


Termine angeboten, Roggen flau. Weizen pr. Junt 5400 Pfun 
netto 121 Bankothaler Br., 120 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 121 Br., 1205 
Gd., pr. Auguſt- September 123 Br., 122} Gd. Rog gen pr. Juni 5000 
Pfund Brutto 105 Br., 104 d., pr. Jult⸗Auguſt 99 Br., 98 Gd., pr. 
Auguſt⸗ September 96 Br., 95 Gd. Hafer ruhig. Rüböl ruhiger, loko 
25 , pr. Oktober 255. Spiritus unverändert. Kaffee feſt. Zink 
guter Lokoumſatz. Petroleum höher, loko 145, pr. Mai⸗Juli 135, pr. 
Auguſt⸗Dezember 144. — Trübes Wetter. 

London, 25. Juni. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde Bu- 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 17,800, Hafer 31,790 Quarters. 

Sehr ruhige Haltung. — Wetter ſchön. 

London, 25. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen we ⸗ 
nig Gefhäft, aber ziemlich feſt, Preiſe gegen letzten Montag unverändert. 
Gerſte und Mais ruhig. Hafer ſehr ruhig, Preiſe nominell, unverändert. 


Mancheſter, 25. Juni, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 17 d. 30r Mule, gute Mittel ⸗Qualitat 1 d. 
30r Water, beftes Geſpinnſt 17 d. 40r Mayoll 153 d. 40r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ıc. 705 d. 60r Mule, für Indien und China paf- 
ſend 171 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8} Pfd. Shierting, 5 ma 
Calvert 138. do. gewöhnliche gute Makes 131. 34r inches ½½ printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 165. 

Lebhafter als erwartet. 

aris, 25. Juni, Nachmittags. 

Rüböl pr. Juni 100, 25, pr. September ⸗Dezember 103, 00, pr. Ja- 
nuar-April 104, 00. Mehl pr. Juni 59, 25, pr. Juli⸗Auguſt 59, 50, pr. 
„ 62, 25. Spiritus pr. Juni 62, 50. — Wetter un- 

e g. 

Amſterdam, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen feſt. Roggen loko 
behauptet, pr. Juni 219, pr. Oktober 213. Raps 70 September 76, 
pr. Oktober 768. Rüböl pr. Herbſt 40%, pr. Mat 1870 416.— Trübes 


Wetter. 

Meteorologiſches. 
Und der Regen, er De jeglichen Tag, 
Heiſa bei Regen und Wind. Shakeſpeare. 


(Poſen.) Witterung. Seit geſtern, den 25. Juni, iſt der lang an- 
dauernde Weſtwind in den Nordweſt, unſeren eigentlichen Regenwind im 
Juni, und damit die bisherigen Gewitterregen in den Landregen überge- 
gangen. Aus dem ganzen Beobachtungsgebiet des mittleren Europa melden 
die telegraphiſchen FBitrerungsberichte bedeckten Himmel und Regen 
bei rauhem Weſtwinde. Privatberichte aus London lauten: „Wir 
glauben nicht im Juni, ſondern im Dezember zu fein“, fo kalt und ſtürmiſch 
iſt die Witterung. Die waſſerreiche kalte Luft des Atlantiſchen Ozeans iſt 
offenbar in die durch die Wärme aufgelockerte Luft unſeres eigentlichen 
Kontinents als Nord weſt hereingebrochen. Seit geſtern früh um 6 Uhr 
ſind wieder 202,5 Pariſer Kubikzoll Regen auf den Quadratfuß 
Grundfläche herabgefallen, und zwar geftern Abend nach 10 Uhr in mäch⸗ 
tigen Strömen. Es entſpricht dieſe Waſſermenge einer Regenhöhe von 
faſt 17 Par. Linien. Jetzt, des Morgens 8 Uhr, ſetzt der Nordweſt die 
Wolken in mäßige Bewegung, ohne jedoch den Himmel aufhellen zu können, 
das Barometer ſteigt langſam und die Luftwärme beträgt 10,6 Grad 
Reaumur. Mg. 


Beobachtungen zu Poſen. 


Datum Stunde. aber ber Sdſe. Therm. Wind. | Boltenform. 


24. Zum Nachm. 2 27° 10% 18 | + 1101 W 2.3 bed. Cu-st., Ni. 
25. Abnds. 10 27° 10° 39 | ＋ 98 W 2bededt. Regen.) 
26. Morg. 6] 27 10% 41 [ T 96 W 0-I|bededt, St, Ni. 


Preis- Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 25. Juni 1869. 


Unverſteuert, Verſteuert, 
Benennung der Fabrikate. pr. 100 Pfd.] pr. 100 Pfd. 


Thlr. Sgr. Pf. 
Weizen⸗Mehl a 15 14 pf 


. 7 5 — 6 — 

. ER ES. 41 10 —I- | —| — 
Butter-Mehl . . - 2 6|—-]I 2| 6|— 
Bienen nt 1 1,412 =, 127320 = 
Roggen-Mepl Nr. 1. 420 — 426 — 
A 7 7 412 — 419 — 

5 „ 312 —'4—— | — 
Gemengt⸗Mehl (hausbaden) . 4|6|—I 4|13| — 
c 8 2 en 
Futter ⸗Mehl 2 ap er 6 — 
ae re 2|\—-|-I 2|—|— 
Graupe Nr. 1. 820 — 19 3 — 
7 Pa 6128 — 711 — 

ER 110 3 
Grütze Nr. 1. 516 — 1 519 — 
E 416 — 1 429 — 
FP! ˙ 31 — 121 — 11 
er an, 24124 
CC ³¹¹ä¹ o 


Telegramme. 


Peſt, 25. Juni. Im Unterhauſe begann die Berathung 
über den Geſetzentwurf, die Richtergewalt betreffend. Der Juſtizmi⸗ 
niſter Horvarth erklärt, er könne, durch eine geſtrige Aeußerung 
Franyis in ſeiner Ehre verletzt, bis zur vollſtändigen Satisfaktion 
fernerhin den Sitzungen nicht beiwohnen. Unter lauten Zurufen ver⸗ 
läßt er den Sitzungssaal. Deak beantragt, das Haus wolle pro⸗ 
tokollariſch ſeine Mißbilligung über die Worte Iranyis aus⸗ 
ſprechen. Dieſer Antrag wurde von den Majoritätömitgliedern 
und fünf Mitgliedern der Linken angenommen. Während der 
„ verließen die Linke und äußerſte Linke den 

aal. 

Paris, 25. Juni, Abends. Der Kaiſer iſt aus dem Lager 
zurückgekehrt. 


) Regenmenge: N Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
2) * 1 * . „ D * 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Juni 1869, Vormittags 8 Uhr, Buß N Boll 
* — 6. ” * ” .. . - 


Mehl ſtetig. — Wetter trübe und mild. 
Liverpool (via Haag), 26. Junt, 3 (Von Springmann 
& 2 Baumwolle: 12, Ballen Umſatz. Zeſt. 
iddling Orleans 124, middling Amerikaniſche 12}, fair Dhollerah 18 
middling falr Dhollerah 93, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 88, 
New fair Domra 104, Pernam 12}, Smyrna 10}, Egyptiſche 12. 


Rom, 25. Juni. Das „Giornale di Roma“ meldet: Der 
EN hielt heute Vormittag ein Konſiſtorium ab und verlieh 
verſchiedenen Prälaten die Biſchofswürde. Den Wortlaut der 
päpſtlichen Allokution theilt das Blatt nicht mit. 
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en, aber ſehr geſchäftslos, und find die Spekulationspapiere, obwohl fie feſt waren, als beliebt zu nennen; nur Kredit 


i ter Stimmung trotz der nicht eben günſtigen auswärtigen Notirun 
e 8 1 - er wenig belebt; öſterreichiſche dagegen in regerem 


wurden ziemlich viel, wenn auch in weichender Richtung, N Inländiſche und deutſche Fonds waren feſt, a 


erhält ſich fortwährend Frage, namentlich auf Prämie. 
1 . Vedbaftigkett und Steigerung Potsdamer und Gallzier hervor; auch Oberſchleſiſche wurden ziemlich viel gehandelt. Prioritäten waren ſehr unbelebt; einzelne ruſſiſche etwas mehr begehrt. — Die Reguli⸗ 


rung wirkt ſchon etwas lähmend ein, da das Geld knapper iſt und fie ſich deshalb nicht fo leicht macht, als die beiden letzten Male; für Kredit und Lombarden bewilligt man + Report, im Ganzen ſtellte er ſich bet den auswärtigen 


Papieren auf 5 bis 6 pCt. — Sächſiſche Hypotheten-Pfaxdbriefe 76} Br. 8 Me 8 8 
Breslau, 25. Juni. Trotz matterer auswärtiger Notirungen war die hieſige Börſe ziemlich feſt und en, 25. Juni. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Ge slos. 

i i U den. In Italienern bedeutender Umſatz. Schlußkurſe. National⸗Anlehen 70, 50. Kreditaktien 310, 00. St.⸗Eiſenb⸗Aktien⸗Cert. 378, 50. Galizier 

e Nen te 000 Kl. 2 e Ae 70 EI . 244, 25. London 124, 60. Böhmiſche Weſtbahn 197, 50. Kreditlooſe 167, 50. 1860er Looſe 104, 10. Lombard. 


Refüſirt: 1000 Ctnr. Roggen Schein Nr. 769. 1 
lußkurſe. ich. 1860 —. Minerva 42 G. Schleſiſche Bank 1173 G. Oeſterr. Kredit-Bant- | Eiſenbahn 253, 70. 1864er Looſe 124, 80. Silber⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 97. 
187 8. (Pb Pes u 6 4 90 l . ien, 25. Juni, Abends. [Abendbörf e.] erebitattien 310, 50, Staatsbahn 378, 00, 1860er Looſe 


aktien 1334 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 731 bz u G. do. do. 82} B. do. Lit. F. 894 bz. do. Lit. G. 88 B. 3 L 
Rechte Das ea . ele 95 2.1 Erste, S ur g Pc, 109% B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. — 12 AR Loofe 124, 80, Galizier 244, 50, Lombarden 253, 90, Napoleons 9, 97. Feſt. Pariſer Schluß⸗ 
urſe bekannt. 


Lit. B. —. Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn 86g bz. Koſel⸗ Oderberg 1064 G. Amerikaner 875 bz u B. 
Anleihe 55 bz 1 U. a ee 1 n London, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Matt. 
— Schlußkurſe. Konſols 924. Italien. 5% Rente 5518. Lombarden 201. Türk. Anleihe de 1865 44}. 8 % 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Rumäniſche Anleihe 92. 6% Bereinigt. St. pr. 1882 80 K. 
Fraukfurt a. M., 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Galizier 233. Feſt. Nach Schluß Wechſelnotirungen: Berlin 6, 28. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 118 Sch. Frankfurt a. M. 1213. Wien 12 
der Börſe geſchäftslos. Kreditaktien 3114, 1860er Looſe 85}, Staatsbahn 3605, Lombarden 243. Zl. 65 Kr. Petersburg 30. 
chlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 863. Türten —. Oeſtreich. Kreditaktien 312. Oeſtreich.⸗ Paris, 25. Juni, Nachmittags 3 190 Matt angeboten und ſehr ſtill 
franz. St.⸗B.⸗Aktten 360. 1860er Looſe 853. 1864er Looſe 1193. Lombarden 242}. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 17.70, 223.70, 10. Italien. 5% Rente 56, 55. Oeſterreichtſche Staats. Eiſen⸗ 
rankfurt a. M., 25. Juni, Abends. ei Amerikaner 86, Kreditaktien 3124, 
1860er Looſe 854, Staatsbahn 3614, Lombarden 242%,,, Silberrente 575, Galizier 233}. Schluß feſter. Pariſer 
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bahn⸗Aktien 767, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 245, 00. Lomb. Eiſenbahnaktien 511, 25. do. Prioritäten 239, 25. 
Tabaks Obligationen 433, 75. Tabaksaktien 618, 75. Türken 44, 65. 6% Verein. St pr. 1882 (ungeſt.) 913. 


Schluß ⸗Kurſe bekannt. 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (G. Roſtel) in Poſen. 


Verkehr, namentlich Metalliques und Silberrente; für 1800er Looſe 
on ruſſiſchen waren Liquidations-Pfandbriefe und Stiglitzſche Anleihen belebt, 1862 Ruſſen geſucht. Banken waren ſehr vernachläſſigt. Von Eiſenbahnen, die im Ganzen feſt 
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